
dwlen und

nd gemacht

e ſüchtig
e iſt voch

w hat der
Schwieger
drei Entel

te Enkeltind

Großvater

Lubolat,

mit ſeiner

Martens ſt

verurtheih Jeilt
Amerika

gewmedet

e ledet
ſah zum
Landmann

Sämmtliches

dau, Kreis
e bei einem

machte ſich

ang ihn mit

fe zu folgen.

venn er den

Wie aus

iſche Fürſt

die meiſt
ra Gould,
tein Grafen,

Haft.

ri Mitte
Nummer der

ing eine Er

lung durch
en Arbeiten

t. Hiemlich

gen Rudolf
bezeichnet

t, daß er,
ndung der

ich in An
im iſt aus

l wohl be

fen

rage,
ſchaft bisher

bejaſt

herfehlen,

167 Mk

Donau

a

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Gieſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

T

Wöchestliche Beilage:
Sonntagsblatt.

S 7 S es

Abonnementsſpreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 g. durch den Herumträger

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

X 210.
e 2

Donnerst
c

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die weckentſprechendfte Verbreitung.

Der Danziger Ehrenbürgerbrief
des Reichskanzlers.

Daß die Ueberreichung des Bürgerbriefes durch
die Deputation der Danziger ſtädtiſchen Behörden
an den Grafen Caprivi ungefähr zu derſelben Stunde
ſtattgefunden hät, wo der Kaiſer aus den Händen
oſtpreußiſcher Junker eine Loyalitätsadreſſe entgegen
nahm, iſt natürlich ein launiger Zufall, der aber,
wie es ſcheint, gewiſſen Leuten die Laune geſtört
hat. Wer Tag für Tag den Leſern verkünden
muß, daß die Hoffnungen, welche auf den Handels
vertrag mit Rußland geſetzt worden, ſchmählich ge
käuſcht worden ſeien, muß es peinlich empfinden,
wenn die Vertreter einer großen Seehandelsſtadt,
wie es Danzig iſt, dem Urheber des Vertrags die
höchſte Ehre erzeigen, welche eine Gemeinde als
ſolche einen nicht in ihrem Verbande Lebenden er
zeigen kann, und das mit der ausdrücklichen Er
klärung, daß der Ehrenbürgerbrief ein Zeichen der
Dankbarkeit für die Bemühungen des Reichskanzlers
um die Handelsverträge und insbeſondere den Ver
trag mit Rußland ſein ſolle. Allerdings iſt der
Beſchluß, den Reichskanzler zum Ehrenbürger von
Danzig zu ernennen, bereits am 21. März d. J.
am Tage nach dem Jnkrafttreten des Vertrags mit
Rußland gefaßt worden. Kurz nachdem im Reichs
tage die Entſcheidung über den Vertrag erfolgt war,
wohnte Graf Capribi dem Stapellauf des Panzer
ſchiffes Prinzregent Luitpold von Bayern auf
der Schichauer Werft bei. Die geſammte Bürger
ſchaft hatte die Gelegenheit wahrgenommen, dem
Reichskanzler einen glänzenden und zugleich herz
lichen Empfang zu bereiten. Darauf brachten am
21. März in der Danziger Stadtverordnetenver
ſammlung die Herren Damme, Berenz und Steffens
folgenden dringlichen Antrag ein: „IJn dankbarer
Anerkennung der hohen Verdienſte
kanzlers Grafen Caprivi um den Abſchluß der
neuen Handelsverträge, insbeſondere des deutſch
ruſſiſchen und anderer Geſetze welche größere Frei
heit des Verkehrs und eine beſſere Geſtaltung des
hieſtgen Erwerbslebens gewähren (nämlich des Ge
ſetzes wegen Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
bei der Ausfuhr von Getreide), beſchließt die Stadt
verordnetenverſammlung Der Magiſtrat wird erſucht,
dem Herrn Reichskanzler Grafen Caprivi das Ehren
bürgerrecht zu ertheilen. In der Begründung dieſes
Antrags ſagte Herr Damme u. a. Die Bürgerſchaft
Dangzigs habe ja Gelegenheit gehabt, die ſympathiſche
Perſönlichkeit des Herrn Reichskanzlers, ſeine Geradheit
und ſeine Anſchauungen kennen zu lernen. Er be
daure es, daß dieſer Mann ſo vielen und ſchmählichen
Angriffen (namentlich ſeitens des Bundes der Land
wirthe und der Konſervativen) ausgeſetzt ſei und glaube

annehmen zu dürfen,
werden würde, wenn die ſtädtiſchen Behörden die
größte bürgerliche Ehre, die ſie zu vergeben haben,
ihm verleihen würden. Darauf erklärte Oberbürger
meiſter Dr. Baumbach, er werde ſchon am nächſten

Tagevererdnetenverſammlung unterbreiten. „Wir hatten,
fuhr Herr Dr. Baumbach fort, die große Freude,
den Herrn Reichskanzler und ſeine Mitarbeiter
gerade an dem für unſere Stadt ſo bedeutungsvollen

des Herrn Reichs

daß ihm eine Freude bereitet

Der Antrag Damme u.

die Unterſtützung Bürgerthums
angewieſen zu ſein und würde ſich glücklich
ſchätzen, wenn die Verleihung des Danziger
Ehrenbürgerrechts von ſymptomatiſcher Bedeutung
für die Geſinnung wenigſtens eines Theiles des
deutſchen Bürgerthums ihm gegenüber wäre. Dieſe
Berufung des Reichskanzlers an das deutſche Bürger

thum das iſt es, was die gegneriſche Preſſe
peinlich berührt. Denn ſie weiß ganz gut, daß alle
Bemühungen, dem Grafen Caprivi ein Bein zu ſtellen,
vergeblich ſein werden, wenn das deutſche Bürger

thum, ſo weit es ſelbſtſtändig iſt, einer Politik folgt,
deren Grundzug Gerechtigkeit, d. h. die Berückſichtigung

Daß

wie folgt „Jn der Nacht auf den 22. d. M. ſchlief
der Kaiſer mit Unterbrechungen gegen 5 Stunden
und ſtand wie gewöhnlich auf. Der Appetit war
etwas geringer, die Kräfte ſind nicht ver
mehrt.“ Jm Laufe des Montags ſchien ſich, wie
mehrfache Nachrichten, u. a. eine am Montag Abend

in ſpäter Stunde bei der ruſſiſchen Botſchaft in
e Berlin eingetroffene Meldung beſagten, eine kleine

Beſſerung eingeſtellt zu haben. Aber ſchon das
letzte, am Dienſtag Vormittag ausgegebene Bulletin
lautet wieder ſchlimmer „Der Kaiſer ſchlief beſſer

der Appetit iſt ſchwach; Kräfte und Herz
thätigkeit haben ſich nicht gebeſſert; das

Oedemhat zugenommen.“ Die Familien
verhältniſſe des ruſſiſchen Kaiſerhauſes,insbeſondere die Frage, ob wirklich alsbald die Ver
mählung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prin
zeſſin Alix von Heſſen ſtattfinden ſoll, werden in

zwiſchen immer ausgiebiger erörtert. An thatſäch
üUchen Nachrichten iſt zu melden, daß Prinzeſſin

Akix am Montag Abend in Livadia eingetroffen
iſt. Der Thronfolger empfing die Prinzeſſin in

Aluſchta auf halbem Wege nach Livadia. Bei der
Fahrt nach Livadia ſaß der Großfürſt Thronfolger
im Wagen an der Seite ſeiner Braut. Nach der
Ankunft in Livadia begab ſich Prinzeſſin Alix direkt

der Rechte und Intereſſen Aller, nicht nur einer un
mit der Ausflucht, er wolle überhaupt nicht heirathenkleinen agrariſchen, nur ihren Standesintereſſen

folgenden Partei iſt. Die Worte des Reichskanzlers
werden hoffentlich eine Mahnung für das ſelbſt
bewußte deutſche Bürgerthum ſein, mit Entſchiedenheit
für dieſe Polilik der Gerechtigkeit einzutreten, auch
wenn es ſich darum handelt, den Umſturztendenzen
durch eine weiſe und durchgreifende Politik entgegen
zutreten, denn nichts fördert dieſe Beſtrebungen mehr,
als die Verhetzung der verſchiedenen Jntereſſentenkreiſe
gegen einander, die den Grundzug der Wirthſchafts
politik des Fürſten Bismarck bildete Diejenigen,
die immer wieder behaupten, daß es der deutſchen
Nation an einer entſchloſſenen und energiſchen
Führung ſehle, ſind gerade die, welche ſich weigern,
der Führung des Grafen Caprivi zu folgen, weil
die Wege deſſelben die Pflege der Sonderintereſſen
der Agrarier ausſchließen und die den Reichskanzler
uf den Weg drängen möchten, von deſſen Be

ſchreitung ſie ſich eine „befreiende Wirkung, d. h.
die Beſeitigung des Grafen Caprivi verſprechen.

e

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn Ruheſtörungen aus

Anlaß von Nationalitätsſtreitigkeiten ſind,
wie ſchon geſtern telegraphiſch kurz gemeldet wurde,
in der Nacht zum Montag in Pirano (Iſtrien)
vorgekommen. Die äußere Urſache bot der Aus

tauſch des italieniſchen Bezirksgerichtsſchildes in eines
mit italieniſcher und ſloveniſcher Aufſchrift Eine

zahlreiche Volksmenge zog durch die Straßen mit

dem Magiſtrat den Beſchluß der Stadt
die Nationalliga!

Tage des Jnkrafttretens des deutſchruſſiſchen Handels
vertrags in unſerer Stadt begrüßen zu können und
ich kann wohl ſagett, daß der Herr Reichskanzler
durch die ſchlichte und freundliche Weiſe, wie er der

Rufen: „Hoch Oeſterreich Hoch Jſtrien! Hoch
Nieder mit den Slaven!“ und

ſchleuderte Steine gegen das Bezirksgericht und
gegen die Wohnungen zweier angeblich ſlaven
freundlicher Domherren. Gendarmerie ſtellte ſchließ
lich die Ruhe wieder her. Eine Compagnie Militär
wurde nach Pirano entſendet.

Rußhland. Vom Krankenlager des Zaren
(autet das am Montag Abend ausgegebene Bulletin,

zum Kaiſer und zur Kaiſerin, ſodann mit anderen
Gliedern der Kaiſerfamilie in die Schloßkirche, wo
ein Gottesdienſt abgehalten wurde. Jn einer
Zuſchrift an die „Köln. Volksztg.“ wird betont, daß
von einer überſtürzten Trauung nicht die
Rede ſein könne. Richtig ſei, daß der Zar ge
wünſcht hat, die Prinzeſſin bei ſich zu ſehen, üm zur
Feſtigung des Verlöbniſſes zwiſchen dem Großfürſten
Thronſolger und ihr zu thun, was in der Möglich
keit lag. Die Beſorgniß, daß der Thronfolger, wenn
er Zar geworden, ſein Verlöbniß löſen würde, könne
allerdings nicht von der Hand gewieſen werden.
Der GroßfürſtThronfolger habe ſich gegen die ihm
unſympathiſche Verlobung lange zu wehren geſucht

Bekannt iſt, daß er an Epilepſie leidet, weniger
bekannt, daß er daran in hohem Maaße leidet. Das

Uebel iſt ſchon vor mehreren Jahren ſo ſtark hervor
getreten, daß man dem Zaren die Natur deſſelben
nicht länger verheimlichen konnte. Damals ließ der
Zar einen Profeſſor der Medizin aus Dorpat kommen,

einen Deutſchen, und befahl ihm aufs Strengſte,
ihm die volle Wahrheit zu ſagen. Noch in beſſern

Tagen hat der Zar dem Großfürſten Wladimir be
reits einen ziemlichen Einfluß eingeräumt, und dieſer
ſtieg, als die geiſtige und körperliche Friſche des
Zaren abnahm. Dieſer weitblickende, gebildete, kluge
und beſonnene Mann wird wahrſcheinlich zu einer
noch bedeutenderen Rolle berufen ſein, wenn
Nicolaus II. zur Regierung kommt. Letzteres be
ſtätigt auch die „Köln. Ztg. in einem Telegramm
aus Petersburg. Komme der jetzige Cäſarewitſch
auf den Thron, ſo würde, ſo lange von ihm keine
Leibeserben da ſind, ſein Bruder Großfürſt Georg
der neue Thronfolger ſein. Seine ſchwere Krankheit
veranlaſſe ihn aber, auf die Thronfolge zu verzichten,
und es würde ſomit der jüngere Bruder, der kleine
Großfürſt Michael Alexandrowitſch, der „Cäſare
witſch“ werden. Wie verlautet, hat Kaiſer
Alexander Il ſelbſt anbefohlen, die Regelung dieſer
Angelegenheit ſofort vorzunehmen, und in einer
langen Sitzung ſoll am Freitag der Reichsrath über
eine entſprechende Kundgebung berathen haben, nach
der der kranke Großfürſt Georg auf die Thronfolge
verzichtet und ſomit bei einem etwaigen Thronwechſel
der vorgeſchriebene „Thronfolgereid“ von dem Groß
fürſten Michael Alexandrowitſch geleiſtet wird. Ein
am Dienſtag Abend eingegangenes Wolff'ſches Tele
gramm aus Petersburg meldet, daß „dem Vernehmen
näch“ die Vermählung der Prinzeſſin
Alix mit dem GroßfürſtenThronſolger
auf Mittw och feſtgeſetzt ſei, jedoch ſeien ander
weitige Dispoſitionen in letzter Stunde nicht aus
geſchloſſen. Dieſer letzte Satz der ſehr vorſichtig



abgefaßten Meldung läßt noch allerhand Zweifeln
Raum. Der ruſſiſchen Botſchaft in Kopen
hagen gingen günſtigere Nachrichten über das Be
finden des Zaren zu dagegen ſoll die Zarin ſehr
leidend ſein. Sie hatte ſchon vor ihrer Abreiſe
nach Livadia mehrere gefährliche Nervenſchläge.
Die von mehreren Seiten mitgetheilte Nachricht,
daß Geheimrath Profeſſor Lehden in acht
Tagen nach Berlin zurückzukehren gedenke, wird von
Unterrichteter Seite als völlig unbegründet bezeichnet.
Ueber die Rückkehr iſt vor der Hand noch nichts
entſchieden.

Jtalien. Ueber Maßregeln gegen die
italieniſchen Sozialdemokraten berichtet
„Wolffs Bureau“ aus Rom Nach einer Meldung
der „Agenzia Stefani“ wurden durch Dekrete vom
Montag gleichzeitig in allen Provinzen
ſämmtliche Vereinigungen, welche ſich als
ſozialiſtiſche italieniſche Arbeiterpartei
vezeichneten, aufgelöſt, ebenſo diejenigen Ge
ſellſchaften, welche eine Section ſolcher Vereinigungen
vildeten, und Vereine, die, obgleich zu philanthro
piſchen oder wirthſchaftlichen Zwecken gegründet,
Doch ſich dem bezeichneten Parteiprogramm zuge
wandt, welches zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen
der Geſellſchaft Streit errege und Umſturzideen ver
Breite. Die Maßregel war überall vor 7 Uhr
abends ausgeführt. Beſchlagnahmt wurden Papiere,
darunter angeblich mehrere nach italieniſcher Polizei
anſicht „wichtige“, Regiſter und Abzeichen bei den
hervorragendſten Mitgliedern wurden Hausſuchungen
vorgenommen Trotzdem gegen die Maßregel proteſtirt
wurde, kam ein bemerkenswerther Zwiſchenfall nicht
vor. Jn Mailand wurden 55 Geſellſchaften von
der Auflöſungsmaßregel betroffen, darunter auch das
Arbeiter Conſulat. Jn den Provinzen Groſſeto,
Reggio di Calabriag und Sardinien exiſtiren keine
ſozialiſtiſchen Vereine und waren daher keine Auf
Löſungen vorzunehmen; ebenſo auf Sizilien und in
der Provinz Maſſa Carrara, wo die in Frage
ſtehenden Geſellſchaften während des Belagerungszu
ſtandes aufgehoben worden waren. Der Directeur
des „Moniteur de Rome“, Abbé Eugene
Boeglin, ein geborener Elſaſſer und franzöſiſcher
Bürger, wurde am Montag aus Jtalien aus
gewieſen und an die franzöſiſche Grenze gebracht.
Der „Moniteur“ hatte ſich unter der Leitung
Boeglins ganz auf Seiten Frankreichs geſtellt und
bekämpfte fortgeſetzt fanatiſch den Dreibund. Der
klerikale „Oſſervatore“ bemerkt, Boeglin werde ebenſo,

wie der ebenfalls vor einiger Zeit ausgewieſene
Redacteur Abbé Montennis, beſchuldigt, die
italieniſchen Finanzen und die italieniſche Politik
Discreditirt und der italieniſchen Regierung Ver
legenheiten bereitet zu haben.

England. Gegen das engliſche Ober
haus wird die liberale Regierung demnächſt energiſcher

vorgehen. Der Miniſter des Jnnern, Asquith,
führte dieſer Tage vor ſeinen Wählern in Leven in
einer längeren Rede aus, der Premierminiſter würde
am Sonnabend erklären, welche Schritte die Regierung
in der nächſten Tagung des Parlaments zur Be
ſeitigung der Hinderniſſe zu ergreifen gedenke, die
das Oberhaus dem Kabinet bereite. „Wir ſind an
einem Punkte unſerer verſaſſungsmäßigen Entwickelung
angelangt, ſagte Asquith, wo die große Frage in
der einen oder anderen Weiſe gelöſt werden muß.
Ein neues Kapitel der engliſchen Verfaſſung muß
eröffnet werden.“

Belgien. Das Endreſultat der belgi
ſchen Wahlen iſt, wie wir ſchon geſtern mittheilten,
eine erhebliche Verſtärkung der klerikalen Mandate.
In der Kammer ſind die katholiſchen Stimmen von
93 auf 104, im Senate, wie ſich jetzt herausſtellt,
von 45 auf 55 gewachſen. Nunmehr kommen noch
die Wahlen zu den Provinzialräthen in
Frage, welche am 28Sctober ſtattfinden. DieſeWahlen haben beſonderes Jntereſſe, weil die neue

Verfaſſung den Provinzialräthen das Recht zuge
ſprochen hat, 26 Senatoren nach freiem Ermeſſen
aus der Reihe der belgiſchen Bürger zu wählen.
Bisher hatten von den neun Provinzialräthen des
Landes nur drei, die der Provinzen Brabant,
Lüttich und Hennegau, eine liberale Mehrheit. die
ſechs anderen Provinzialräthe waren in den Händen
Der Klerikalen. Die diesmalige Wahlbewegung hat
einen lebhafteren und ganz neuen Character ange

Ausſicht ſteht.nommen, weil, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
zum erſten Male die Sozialiſtenpartei in ſie
Eingegriffen hat und auch Sitz und Stimme in den

beanſprucht und auch erProvinzialräthen tJangen wird. Auf das Geſammtergebniß der Wahlen
iſt man im hohen Maße geſpannt, zumal dadurch
die Zuſammenſetzung des Senats weſentlich beein
Flußt wird. Der Senat iſt fortab zuſammengeſetzt
aus 76 von der geſammten Wählerſchaft gewählten
und aus 26 von den Provinzialräthen berufenen
Mitgliedern, alſo aus 102 Senatoren.

Serbien. Zur ſerbiſchen Miniſterkriſis
wird der Voſſ. Ztg. mitgetheilt, daß König Alexander
Die Vorſchläge des Miniſterpräſidenten Nikolajewitſch

über die innere Politik ſchon vor der Auslandsteiſe
genehmigte und ſomit nur die Beſetzung der frei
werdenden Miniſterplätze zu berathen ſei.

Holland. Für die Nord und Weſtküſte der
Jnſel Lombok iſt durch Verordnung der nieder
ländiſchindiſchen Regierung jede Ein und Aus
fuhr außer von Staatswegen und mit einer
beſonderen Erlaubniß der Militär oder höchſten

CEivilbehörde bei Geldſtrafe von 1000 50 000
Gulden und Beſchlagnahme der Waaren verboten
worden. Unter „Nord und Weſtküſte der Jnſel

Lombok“ wird der Küſtenſtrich verſtanden, der ſich
zwiſchen LaboeanTring im Süden und Ajer Poetih
im Norden erſtreckt.

Koreg. Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz wird dem „Reut. Bur.“ aus Chemulpo
vom 16. d. M. gemeldet: Die Tonghaks im Süden

Norden vorzurücken.
Truppen befinden ſich im Palaſte des Königs, weil
der Vater des Königs im Bunde mit den Tonghaks
ſein ſoll. Die Chineſen mobiliſiren eine große
Streitmacht in Kirin und Powtingſu.
Sohn des Königs von Korea hat Chemulpo ver
laſſen, um als Spezialgeſandter dem Mikado Ge
ſchenke zu überbringen. Jn Chemulpo werden 1800
japaniſche Verwundete gepflegt, auch in Söul be
findet ſich eine große Anzahl Verwundeter in Pflege
2100 Verwundete ſind in ihre Heimath befördert
worden. Jn Pingyang befinden ſich 1200 chineſtſche
Verwundete. Viele Briefe, welche an Europäer
gerichtet waren, die in Korea wohnen, ſind von den
japaniſchen Behörden geöffnet worden auch der

Wochen zurückbehalten Der japaniſche Land
tag wurde am Dienſtag geſchloſſen, nachdem alle
Vorlagen der Regierung einſtimmig angenommen
worden ſind. Der Landtag nahm eine Adreſſe an
die Regierung an, worin dieſe aufgefordert wird,

Sieg der Japanev ein vollſtändiger, der Friede wieder
hergeſtellt und der Ruhm des japaniſchen Volkes
erhöht werde. Die Adreſſe verlangt ſchwere Be
ſtrafung Chinas, damit die Beſorgniß vor einem
neuen Friedensbruche beſeitigt ſei, und erklärte, Japan
könnte die Dazwiſchenkunft einer anderen Nation
nicht dulden, welche Japan hindern würde, das
Endziel des Krieges zu erreichen. Nach der „Pol.
Corr.“ iſt im franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern
ein telegraphiſcher Bericht des franzöſiſchen General
conſuls in Shanghai eingelaufen, wonach der fran
zöſiſche Miſſionar Abbé Joſean durch
chineſiſche Flüchtlinge bei Nangaſaki ge
töd tet wurde und die LazariſtenMiſſton in HYaotſchen
in ernſter Weiſe bedroht ſei

Deutſchland
Berlin, 24. Oct. Der Kaiſer empfing Dienſtag

Vormittag den Staatsſecretär v. Boetticher zum
Vortrag. Nachmittags begab ſich der Kaiſer nach
Berlin, wo er um 3 Uhr beim Reichskanzler Grafen
Caprivi vorfuhr und dem Reichskanzler einen Beſuch
abſtattete. Später beſuchte der Kaiſer das Atelier
des Bildhauers Hundrieſer und fuhr ſodann nach
dem königlichen Schloſſe, woſelbſt eine Künſtler
Conferenz ſtattfand. Gegen 6 Uhr abends erfolgte
die Abreiſe des Kaiſers nach Liebenberg, der Be
ſttzung des deutſchen Botſchafters in Wien. Die
Nachricht der „NordoſtſeeZeitung“, daß der Kaiſer
die Bereitſtellung der acht „Hohenzollern“ zur
Reiſe nach Rußland befohlen habe, wird oſſiziös

dementirt
(Miniſterconferenzen.) Nach der Köln.

Ztg.“ treffen Mittwoch in Berlin die leitenden
Miniſter der Einzelſtaaten zur Beſprechung reichs
geſetzlicher Maßnahmen gegen die Umſturzparteien
er.

(Geber die Verhandlungen des
Staatsminiſteriums) betreffend geſetzliche
Maßregeln gegen zerſetzende Beſtrebungen
veröffentlichen zahlreiche Blätter, darunter auch ſolche,
welche die Politik des Reichskanzlers bisher bekämpft
haben, ausführliche Mittheilungen, die aber im
Weſentlichen nur beſtätigen, daß im Staatsminiſterium
eine Verſtändigung im Sinne des Reichskanzlers in

Auf die Quelle dieſer Mittheilungen
weiſt u. a. die Hervorhebung der Thatſache, daß

„insbeſondere dasjenige Mitglied des Staatsminiſte
riums auf eine gegenſeitige Verſtändigung der Ver
treter der verſchiedenen Standpunkte hinarbeite, das
in letzter Zeit wiederholt, und zwar ganz mit Un
recht, in einen Gegenſatz zu dem Reichskanzler
gebracht worden ſei.
gemeint iſt, bedarf keiner Erklärung. Characke

das Bedürfniß ſühlt, ſeine Verdienſte um das
Zuſtandekommen einer „Verſtändigung“ bei Zeiten
in das hellſte Licht zu ſtellen. Die „Kreuz
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von Söul verhalten ſich unruhig; nur der Mangel
an Waffen verhindert ſie, ſich zu erheben und nach

Vierhundert Mann japaniſcher

Der zweite

Poſtbeutel für den engliſchen Conſul wurde drei

zu werfen. Sie ſchreibt nämlich „Nach unſeren
Jnformationen ſcheint es dem Grafen Caprivi ge
lungenzuſein, für etneaufſeine Veranlaſſung
ausgearbeitete Vorlage ſowohl die Zuſtimmung
des Staatsminiſteriums, wie die allerhöchſte
Billigung zu erlangen.“ Unter der Zuſtimmung
des Staatsminiſteriums“ iſt hier wohl zu verſtehen
daß die Miniſter, welche bisher widerſprochen haben,

gewillt ſind, dieſen Widerſpruch fallen zu laſſen.
Ein Beſchluß des Staatsminiſteriums lag bisher
nicht vor. Anſcheinend im Zuſammenhang mit
dieſer Sachlage wird gemeldet, daß der Kaiſer am
Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr bei dem Reichs
kanzler vorgefahren und abgeſtiegen ſei.

(Ueber den preußiſchen Staatshaus
haushaltsetat) läßt Herr Miquel durch die
„Berl. Pol. Nachr. verbreiten, daß der Etatsent
wurf für 1895/96 allerdings nicht ein ſo unerfreu
liches Bild darbiete, wie der vorjährige Etat. Aber
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben werde ſich auch nicht annähernd herſtellen
laſſen. Bei der beliebten Art, die Einnahmen
niedrig zu veranſchlagen, haben wir niemals etwas
anderes erwartet.

Die Adreßdeputation des Bundes
der Landwirthe beim Kaiſer.) Wie ſich jetzt
herausſtellt, hat das „Preßdecernat des Bundes der
Landwirthe“, welches einer Anzahl von Zeitungen
am Sonnabend einen Bericht über den Empfang
der Adreßdeputation des Bundes der
Landwirthe in Oſtpreußen verſandt hat, gerade
die markanteſte Stelle der Adreſſe unterſchlagen. So
heißt es in der jetzt im „Reichsanzeiger im Wortlaut
mitgetheilten Adreſſe nicht, dem Grundbeſitz könne
nichts ferner liegen, als eine ſyſtematiſche Oppoſition
gegen den König, ſondern „Wir erkennen es rück
haltlos an, daß eine Oppoſition (überhaupt) des
Grundbeſitzes gegen ſeinen natürlichen Herrn und
König ein Unding iſt; nichts kann dem Grund

die Wünſche des Mikado ſo durchzuſführen, daß der

Welcher Miniſter damit

beſitz ferner liegen, nichts ihm ſchädlicher ſein.
Der Ausdruck der Hoffnung, daß der Kaiſer ſein
vor 4 Jahren gegebenes Verſprechen, den großen
und kleinen Bauernſtand nicht untergehen zu laſſen,
geht folgender charakteriſtiſche Satz voraus: „Aus
ſchreitungen, welche unſeren Gegnern Veranlaſſung
gaben, den Verſuch zu machen, uns von unſerem
berechtigten Fundament der Königstreue herabzu-
drängen, welche den Schein erwecken konnten, als
ob ſich eine ſyſtematiſche Oppoſition hervor
wage, bedauern wir auf das Schmerzlichſte und
nehmen, ſoweit die ganze Bewegung damit
belbaſtet iſt, die Verzeihung, welche Ew.
Majeſtät allergnädigſt gewähren wollen, mit aller
unterthänigſtem Danke an“ u. ſ. w. Den Paſſus,
welcher eine ſtraffe Geſetzgebung in der Hand einer
energiſchen Executive fordert, geht folgende ſelt
ſame Charakteriſtik der zerſetzenden Beſtrebungen
vorgus: „Eine ſtarke Rüſtung erfordert einen
ſtarken und geſunden Träger, und jede Kriegs
rüſtung, ſo vollendet ſie ſei, wivd zerſchellen, wenn
immer Fäulniß und Zerſetzung das Volk ergriffen
hat, welches ſie zu tragen beſtimmt iſt. Heute ſind
es noch etliche Hunderte zielbewußte Führer, welche
lediglich in größeren Städten vor aller Augen
offen und ungeſcheut ihre zerſetzende Arbeit betreiben.
Die große Menge der Jenen zujauchzenden Stimmen
gehört den Verführten, den Unreifen und den durch
eigene Schuld Verkommenen aller Stände an. Eine

ſtraffe Geſetzgebung wird in der Hand einer ener
giſchen Executive heute noch im Stande ſein, die
Bewegung, ſoweit ſie ſtaatsgefährlich und ver

vbrecheriſch iſt und Deutſchlands Ehre beflect, kurzer
Hand zu unterdrücken.“ Damit werden alſo
Ausnahmegeſetze gegen Anarchismus und
Sozialdemokratie verlangt. Die Antwort des
Kaiſers, deren Jnhalt im Weſentlichen richtig wieder
gegeben iſt, nimmt die Mitwirkung „aller wohl
geſinnten Theile der Nation zu dem Zwecke in
Anſpruch, „unſer theures Vaterland. ohne ſchwere
Erſchütterungen durch die Kämpfe hindurchzuführen,
welche zerſetzende Beſtrebungen uns aufnöthigen“.
Darin wird man kaum eine Zuſtimmung zu der
Auffaſſung der oſtpreußiſchen Agrarier erblicken können.

Die ſozialdemokratiſche Maifeitey)
war von der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe der
Kaufleute in Berlin eigenmächtig begangen und
trotz vorhergehenden Verbots der Auſſichtsbehörde
das Geſchäftslokal geſchloſſen worden. Als die
dadurch entſtandenen Koſten durch den Magiſtrat
vom Vorſtande eingezogen werden ſollten, erhob
derſelbe beim Oberpräſidium der Provinz Branden
burg Beſchwerde. Der Oberpräſident von
Aſchen bach hat daraufhin dem „B. T.“ zufolge
am 10. October dem Kaſſenvorſtande den Beſcheid
ertheilt, daß der Vorſtand nicht berechtigt ſei,
am 1. Mai das Kaſſenlokal geſchloſſen zu halten.

riſtiſch aber iſt es, daß dieſer Miniſter ſchon jetzt Der Vorſtand ſei daher verpflichtet, die Ausgaben,
welche der Kaſſe durch den Beſchluß erſtanden ſind,
zu erſetzen.

Zeitung ihrerſeits beeilt ſich, die Flinte in s Korn
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Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,

ewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,wie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge

r Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Wih ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 1 October 1894.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Zu den diesjährigen Herbſt Control
vperſammlungen werden, und zwar nur auf
dieſem Wege, beordert

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marine
Reſerviſten,

2 von der Landwehr und Seewehr l. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1882, welche in der Zeit vom I. April bis

30. September 1882 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1884 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem vierken Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

3. die auf Reklamation oder als unbrauch
bar zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften und die zur Dispoſition
der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften
der Kavallerie und reitenden Feld Artillerie
und

4. die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Altersklaſſen.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unſehlbar, wie folgt zu geſtellen

im Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am I. November, 10 Uhr Vorm.

auf dem Marktplatze,
in Zöſchen am I. November, 3 Uhr Nachm.

am Kietz'ſchen Gaſthofe,
in Kötſchau am 2. November, 10 Uhr Vorm.

am Gaſthofe,
in Kleingoddulg am 2. November, 22 Uhr

Nachm. am Gaſthofe,
in Lützen am 3. November, 9 Uhr Vorm. im

Gaſthofe zum rothen Löwen,
in Großgörſchen am 8. November, 12 Uhr

Mittags am Denkmale,
in Beuchlitz am 5. November, 9 Uhr Vorm.

am Gaſthofe,
in Dörſtewiß am 5. November, 12 Uhr Mittags

am Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 5. November, 3 Uhr Nachm.

im Gaſthofe zum Stern,
in Schafſtädt am 6. November, 9 Uhr Vorm.

am Rathskeller,
in Frankleben am 6. November, 3 Uhr Nachm.

am Gaſthofe,n Merſeburg am 7. November, 10 Uhr Vorm.

am Thüringer Hofe.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

jeder Mann verpflichtet iſt, ſeinen MilitärWas mit zur Stelle zu bringen, ſowie daß
Fuüß bezw.diejenigen Mannſchaften, deren

Stiefel Maaß
ſteht, deren Füße

ſcheinen haben.
Weißenfels, d

Königliches
den 10. October 1894.

Bezirks- Commando

Die Gemeindevorſteher weiſe ich an, vor
ſtehende Bekanntmachung noch beſonders auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der betreffenden

Mannſchaften zu bringen.ren e 12. October 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

noch nicht im Paſſe verzeichnet
alſo noch gemeſſen werden

müſſen, mit reingewaſchenen Füßen zu er

Kirchliche Wahlder Altenburg

Die kirchliche Wahl der Gemeinde der
Altenburg findet Sonntag den 28. M
vormittags 11 Uhr, im Saale der I.
Bürger Knabenſchule ſtatt. Alle in die
Wählerliſte eingetragenen Gemeindeglieder
werden hierdurch zur Theilnahme an der
Wahl eingeladen
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg

Augenim Hädtiſchen Leihhaunſe
zu Merſeburg

Wügtwroeln alen Noubue, A84,
von S Uhr evder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 55001

bis 56250, enthaltend Gold und Silber

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 7. October 1894.

Der Verwoltungsrath
Zehender.

entölt. Cacaopulve
Pfd. 3,00, 2,40 und 2,00 Mk. empfiehlt

Guſtav Hchönberger jun-

G. Grunemann,
Hälterſtraße 19,

ringt ſeine
Dampf-Bettfedern-

Reinigungs-Maschine
in empfehlende Erinnerung

ZwergBänmchen,
Aepfel und Birnen, in den feinſten Sorten,
extra ſtarke mit ausgezeichneten Wurzeln em
pfehlen zu den billigſten Preiſen

Michel Taubmann,
Lauchſtädter Straßze 11.

Wer 2wenh muässig umndl am
vorthellhaftesten inserinen h

Will, wende sich am das
Anzeigengesehäft

Rudolf
Hallo a. 5,

Brüderstr. 4, am Markt.
welches eigene Mäuser und
Vertreter in allen grösseren
Städten unterh ält. AIlelmige
Inseraten- Annahme einer
grossen Zahl der hervor
ragenästen Blätter u. Vach-

W

Vermsprecher II.
Für Cahnleidende!
Künſtliche Zähne von 2 Mk. an, ohne

die Wurzeln zu ziehen ſchmerzlos eingeſetzt.

werden von mir paſſend umgearbeitet.
Reiſegeld vergüte ich.
Herren und Damen können hier die Zahn

Nachdem unter dem Pindviehbeſtande des technik erlernen.
Gutsbeſitzers Schöllner in Holleben der Martha MWe, Zahnſpecialiſtin,
Ausbruch der Mank und Klauenſeuche Halle a S., Markt 14 II.
feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme ich fü
Amtsbezirke Holleben und Delitz a B. bis au
Weiteres
Vieh und Pferdemärkten, ſowie der t
von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt

das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schaſen außerhalb der Feldmarkgrenze wird
Herboten; 3. Rindvieh, Schweine und Schaf
dürfen auf der Eiſenbahnſtation Schlettar
nicht verladen werden.

Die Ortsbehörden
vexanlaſſe ich,

obengenannter Bezirk

etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzu
Fchreiten.

Merſeburg, den 22. October 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

für die

Folgendes I. Die Abhaltung von
Auftrieb

für die ſtrenge Durchführung
vorſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen

Feſtſchriſten

f e ne le naus hieſiger Königsmühle,
zu Fenſtermänteln, Portièren e paſſend,

färbt in jeder gewünſchten Farbe.
Färben und Reinigen von Paletots

el Damenmänteln, Winterüberziehern e.
Max Wirth's Färberei

t und chem. Waſchanſtalt,
Gotthardtsſtr. 40.

mit den bei der Grundſteinlegung und bei
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals

Die aus Anlaß des Ausbruchs der Man
dem Rindvieh undnd Klauenſenche unter

Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Meuch
Zu Webau, Kreis Weißenfels, durch Bekannt
machung vom 6. d. M. angeordneten Ans

hiermit aufHahme Maßregeln werden
gehoben

WMerſeburg, den 20. Oetober 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

gehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe von
10 Pf. in der Expedition des „Corre

eſſponvent“, bei dem Schulkaſtellan Herrn
SThiele, bei dem Schneidermeiſter Herrn

Heinze (Oelgrube 6), ei dem Schuhmacher
meiſter Herrn Ohme (Clobigkauerſtraße 6)
und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein

ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e S
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Reparaturen ſoſort. Plombiren, Zahn
ziehen u. ſ. w. Unbrauchbare Gebiſſe

2

en eHirtenſtraße Ar. 2,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſebarg und Umgegend zur
ſchnellen und ſanberen Anfertigung

einerer Herren wmnak nan
Garderobe ma Das

Den Eingang ſämmtlicher
Neuheiten für Herbſt und Winter

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung

Einen großen Poſten Westen und vorjähriger Waare ſtelle ich,
bedentend unter dem Einkaufspreis, einem geehrten Publikum zur e

696666668686
Fochfeine Kühe

und Fürſen
ſtehen von Sonnabend den C
27. d. ab zum Verkauf.

r

Geſchafts- Eröffnung
Einem verehiten Publikum von Merſeburg und Umgebung die

ergebene Mittheilung daß ich am hieſigen Platze Magen de S

eine an enn- Haremverbunden mit Musikalien Le anstertt
errichtete

Mein gut gewähltes Lager aus allen Zweigen der Muſikliteratur,
welches ich mit den gediegenſten Novitäten jederzeit completiren werde,
ſowie die zahlreichen Verbindungen im Ju und Auslande ſetzen mich
in die angenehme Lage, allen Anforderungen entſprechen zu können.

Ich werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen,
4 unter Zuſicherung prompter Bediennng, in jeder Hinſicht zu rechtfertigen

Merſeburg, October 1894.

O. Volgt.Hochachtungsvoll

Ia. Nothwild,
Ia. Rehwild,

Rücken, Fenlen, Zlättchen und

7

ZFochſleiſch,
empfiehlt billigſt

WVol.auf dem Gche g.
der angewandten

lehtricitätslehre: Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt täglich friſch

Gust. Schönberger jr.

Roth und Weißweine
von 70 Pf. an per Flaſche in anerkannt nur

guten Qualitäten, ſowie
ff. Apfelwein à Fl. 25 Pf. und
Heidelbeerwein a Fl. 50 Pf.

J enſfiht Richard Schurig,
n Oberbreiteſtraße 4

Kindern

Jährfieh 24 Hefte-
Zu beziehen durch alle Buebhandlungen

und Postanstalten.
Preis halbjährlich M. 4.-, direkt per

Streiſband M. 4-7 3

e

Unübertroffen!
als Schönheiltsmittel und zur Hantpflege,
zur Bedeckung von Wanden und in der

hdas ahnen
Kinderstabe nLanolin n Lanolin leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un

l ruhe und Zahnkräer Lanollnfabrit, Naruiniconſetgo b. Beriin. en e e Wo un u
h allein im Stande die electromotoriz J en ine ſchen Zahna sbänder S l Marh9 s h von Gehrikchen Gewer HofZu haben in in Blechdoſen lieferanten und Apotheker, Verlin

Zinntuben à 20 und Königgrätzerſte. 1840 Pf. o ein der Dompotheke, in den Drogerien in
von Wilh. Kieslich und Paul VBerger.

e FenkhegMagdeb. Sauerkohl
friſch geſchoſſen, treffen heute Donnerstag angekommen Th e

Sieber.ein und empfehle E. W olff

Bekanntmachung.Nach langer und ſchwerer PrüfungszeitKaiſer Wilhelmshalle. bin h wieder in der Lage meine frühere
Beſchäftigung aufnehmen zu können.

Empfehle meine Localitäten den werthen Meine Dienſte hierdurch gehorſamſt an
Pereinen und Geselischaften zur vietend, bitte ich um freundliches Wohlwollen
Abhaltung von Vergnügungen und Bällen Briedrſeh Acker man(Dammſtraße 12) zu haben.

Der geſchäftsführende Ausſchuß.

Hochachtungsvoll

es tcha, Reſtauxateur. Poſtſtraße Nr. 6.



Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsar
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfe

empfiehlt ſich e Lieſerung von

Bmgl. wut Westf. Amt es. c Säcdhe. StefnkKohlen,Glas Glredecolg, Böhmen Kohlen, Brikets, ress-steimemn, Bächerkohen, olzohien, Brennholz
Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rühöl, Gaſolin.

a Vorzügliche Waare. Prompte Kedienung. Keelles Gewicht.

rseburg,
Fernsprecher 27.)

tikel, Desinfectionsmittel,

i Milesehuherund Pamtoſelmn für Herren, Damen und
Kinder. Größte Auswahl.

R. Schmtdt, Seitenbentel 2.

Ehemalige Kavallerie!!
Alle ehemaligen Kavalleriſten, welche ge

ſonnen ſind, einem für Merſeburg zu gründenden

a valleries Verein
beizutreten, werden gebeten, ſich

Sonntag den 28. October,
nachmittags 4 VUhw,

in der Kaiſer Wilhelms- Halle zu einer
Beſprechung einzufinden.

Mehrere Kameraden.

D. M. A. V.
(Filiagle Werſeburg.)

Sountag den 28. Oetbr. im Schützenhaus

rn eheAnfang 4 Uhr. Ende wenn's helle wird.
Entree frei.

Es ladet höflichſt ein der Vorſtand.

Vorläuſige Anzeige.
Kmſer Wilhelmshalle.

Sonntag und Bontag
dem 28. nd 29. October

große Speeialitäten-
Vorſtellungen

L. Ranges I. Rawges-
Geſang- Verein Thalig
hält

m Verige,beſtehend in Abendunter haltung
u. Tämzehem, im Saale der Reſehs-
Krone ab. Der Vorstand

A. d

den 23. u. 29. Ortbr.

Kirmeß,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Gross.

Schwendler s Keftaurant.
Heute Donnerstag

Soehlachtefest-

d
W

Vorm. von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends
Prat- und friſche Wurſt.

Wurſt auch außer dem Hauſe)

Gaſthof zum Löwen.
Freitag Sohlachtefest,
Von Uhr ab Wenſteiſch, abends Brat

und friſche Wurſt.e Gaſtwirth Wrnwhaligwelt.

ofſiſcherei.v ehe
Zonnerstag Abend

Sonntag dem 28. Octhr- ſein

7

Entenplan

5
e ſortirtes Lager

e

Merseburg,
bringt ſein für Herbſt und Winter ſorgfältigſt

eleganter u. praktiſcher
Schulnwwanarrem

jeden Geunres, mit und ohne warmes Futter,
für Erwachſene und Kinder in empfehlende Er

rtigung nach Maaſßz und Reparatn
e Gummi eberscehuhe.

Entenplan

innernng.

S Große Auswahl in Renheiten
für die Zallſaiſon. e

en.

Huffebtt.

billigen Preiſen empfehle.
in allen Farben und Qualitäten.

Neu eingetroſfen
Ballstoffe in prächtigen Abendfarben, welche ich zu bekannt

Gleichzeitig empfehle Seidenstoffe

Bertha Naumann
Marienſtraße 1

tauf eingetroffen

t

Ein großer Transport beſte
und ſchwerſte hochtragende
Kühe und Kalben, ſowie neu-

milchende Kühe mit den
Kälbern iſt bei mir zum Ver-

e am.

EFimlagssksrtem zu 50

i TivoliZum Beſten der evangel. (Luther-) Kirche in R
Sonntag dem 28. October 1894., abends 8 Uhr,

Anſſührung des volksthümlichen Oratoriums:
Dr. Martin Luther der deutsche Reformator,

verbunden mit der Darſtellung von
u 50 meiſterhaft eolorirten Lichtbildern

durch den fürſtl. waldeck. Hof-Recitator Weamcier.
Pf. und Textbücher zu 30 Pf. ſind vorher in den

S Eigarrenhandlungen der Herren Meyer und Schultze jw. und abends an der Kaſſe zu haben.
Nachmittags 5 Uhr Estra-Sehükeraufführuug. (Eintritt 20 Pf.)

om. e

e

Fest
u

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten.

Einlaß von 6 Uhr au.

Dokelknochen. ſchaft Merſeburgs ganz beſonders

g e e
auf

d Huth. Miümer. und Geſellen Vereins zu Merſehun
Sonntag den 28. October im Saale des Ongimno.

e Nur einmalige Aufführung. eh Antker Aitwirkung der Mitglieder des hieſigen Trompeker- Corps
Auf eigens dazu eingerichteter und mit prachtvoller Decoration verſehener Bühne

Das Gnaclenbilc auf dem Berge Maria Kulm
oder: Bie Kraft des Glaubens

Darſtellend die Ritter und Räuberzeiten
des 14. Jahrhunderts.

R Zum Schluß Darstellung Iebender Bilder
Eintrittspreiſe: Sperrſitz (nummerirt) 1. und 2. Reihe, 1 Mk.,

Sperrſitz (nummerirt), 3. und 4. Reihe, 75 Pf.
Platz 90 Pf. 2 Platz 30 Pf.Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Löbns (Firma: Gebr. Schwarz), Markt 34

und Herrn Neumann, Clobigkauer Straße 8.

Beginn der Anfführung punkt 8 Uhr.
Beginn des Concerts 7 Uhr.

Auf dieſe hier noch nie geſehene Aufführung machen wir die geehrte Bürger
merkſam.

e

53
e

n

Keſlügelzüchter-

Verein.
Freitag dert 26.

Ottober, abends

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Da
Nachhülfestuncden

erth. g. mäß. Hono. ein ält. Domſchüler.
Ad. z. erf. in der Exped. d. Bl.

Ein Tiſchlergeſelle
(guter Möbelarbeiter) findet Beſchäftigung be

Hermann Scholz,
Breiteſtraße 19.

Heiraths-Geſuch.
Beſitzer eines gutgehenden Gaſthofs, Wittwer,

49 Jahre alt, wünſcht ſich möglichſt bald wieder
zu verheirathen. Damen oder Wittwen mit
einigen 1000 Thalern Vermögen wollen Offerten
unter D. O vertrauensvoll an die Exped.
d. Blattes ſenden.

Ein Mädchen als Knfearrununeg wird
zum 1. November geſucht

Burgſtraſze 12, 1 Treppe
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat das

Schneidern zu erlernen, wird angenommen
bei Geselkvw. Liam eBurgſtraße 8.

Ein gut empfohlenes Kindermädchen von
außerhalb wird zum baldigen Antritt geſucht.
Zu melden

Halleſche Straße 36 E.
Am 18. October in der Kaiſerhalle ein

Tuch und in der Reichskrone zwei Paar Hand
ſchuhe liegen geblieben. Bitte abzuholen

Clobigkauer Straſze 6, Hinterhaus.

S
S ee e anPoröses Plla

Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

n
Rückenschmerzen,

Settenstechen, Hüftenweh,
Brustsehmerzen,

Husten, Hexensechuss,
Stauchungen,

WVerrenkungen, Gelenk-
und MusKel-Bntzündung,

im allgemeinen als
Wnäbertreftlieher dohmerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben etc.

Preis Nark
Zu haben Bonn Apofhelke Merse-
Henry und den weisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Oft wird versacht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die äcehtem
WWalknunnne' poröse astee, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

Herz es WBeilage

h



eitag den 26

S 89m Gaſthof zum
nen Hahn

Eelbdert,

Freitag
chtefeſt

Dahn,

tunden
Domſchüler.

d. Bl.
e

geſelle
Beſchäftigung bei

m Secholz,
ſtraße 19.

heſuch.

Jaſthofs, Wittwer,
glichſt bald wieder

er Wittwen mit
en wollen Offerten

oll an die Exped.

rung ird

2, I Treppe

es Luſt hat das

rd angenommen

Lunge,
ſtraße

ermädchen don

Antritt geſucht.

raße 364 1.

x Kaiſerhalle ein
zwei Paar Hand

itte abzuholen

6, Hinterhaus.

ete aller äussel

en

II
rzen,
üſtenweh,

zen
jgohuss,

vertrags hingeſtellt.

Beilage zu Nr. 210 des „Merſeburger Correſpondent vom 25. October 1894.

Deutſchland

(Zum neuen Tabakſtenerprojekt.)
Nach einer Mittheilung der „Berl. Neuſt. Nachr.“
nimmt das im Reichsſchatzamt ausgearbeitete neue
Tabakſteuerprojekt eine Vermehrung der Einnahmen
aus dem Tabak um 35 Millionen (anſtatt 45
Millionen) in Ausſicht. Die Verminderung der
Steuerſätze, welche von den Fabrikanten erhoben
werden, kann alſo nur eine ſehr geringe, noch nicht
um den vierten Theil ſein. Es bleibt demnach auch
der Einſpruch gegen das Geſetz, daß in Folge der
Verbranchsverminderung eine große Zahl von Tabak
arbeitern brotlos werden würde, in ſeiner ganzen
Schärfe beſtehen.

ſofort, ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, für Berlin
einige (weitere) Ordensniederlaſſungen zugelaſſen
werden, ſo kann man ſchon jetzt faſt den Zeitpunkt
berechnen, wo, wenn es ſo weiter geht, drei Viertel
der Berliner Katholiken Sozialdemo-
kraten ſein werden. Nun, in Belgien, hat es
doch an Ordensniederlaſſungen, ſelbſt der Jeſuiten
nicht gefehlt und doch!

S GBei der Reichstagserſatzwahl in
Stendal-Oſter burg) bildet die Anfeindung
des ruſſiſchen Handelsvertrags den Mittel
punkt in der Agitation der Konſervativen. Die
jetzigen billigen Getreidepreiſe werden von den
Konſervativen als Wirkung des ruſſiſchen Handels

Derart kehren ſich in dieſem
Wahlkreiſe die Rollen um, und die freiſinnige
Volkspartei erſcheint in der Vertheidigung des
Handelsvertrags und in dem Nachweis der falſchen
Schlußſolgerung der Konſervativen als die Re
gierungsparkei. Um ſo größer iſt die
Dreiſtigkeit, mit welcher die Konſervativen
in ihrer Fronde bald die Beamten, bald die
Nationalliberalen auf ihre Seite zu bringen
ſuchen. Jn einer Verſammlung zu Lüderitz mußte
der konſervative Redner, Herr von Alvensleben,
zugeben, daß die Konſervativen zum allergrößten
Theil für den deutſchöſterreichiſchen Vertrag ge
ſtimmt hätten. Die betreffenden Abgeordneten hätten
aber nicht gewußt, daß ein Vertrag mit Ruß-
land folgen werde. Bekanntlich aber hat im De
zember 1892 kein Konſervativer wider
ſprochen, als der Regierung die Vollmacht er
theilt wurde, die Zollherabſetzungen an der öſter
reichiſchen Grenze auf alle übrigen Grenzen aus
zudehnen. Graf Kanitz bezeichnete damals aus
drücklich die Verallgemeinerung der Zollherabſetzungen
nach Abſchluß von Handelsverträgen als ſelbſt
verſtändlich

In Sachen Leiſt) beſtätigt auch die
„Poſt“, daß in den maßgebenden Kreiſen die Stim
mung für eine Berufung gegen das Urtheil der
Disziplinarkammer iſt. Ein feſter Beſchluß werde
indeſſen erſt nach Ausfertigung des Erkenntniſſes
gefaßt werden.

Volkswirthſchaftliches.

Die überſeeiſche Auswanderung aus
dem deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen,

Rotterdam und Ainſterdam umfaßte nach den Er
mittelungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts im
September dieſes Jahres 4007 Perſonen gegen 7123
im September 1893. Es gingen davon 1674 im
Vorjahre 3678) über Bremen, 1593 (2238) über
Hamburg, 516 (988) über Antwerpen, 189 (210)
über Rotterdam und 35 (9) über Amſterdam. Neben
den 3267 deutſchen Auswanderern gingen noch 6717
Angehörige fremder Staaten über deutſche Häfen,
darunter 3642 über Hamburg und 3075 über Bremen.

Provinz und Umgegend.
(I Halle a- S., 23. Oct. Der vom hieſigen

Schwurgericht wegen Luſtmordes in 2 Fällen und
Mordoerſuchs in ebenſalls 2 Fällen zum Tode und
15 Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Wil
helm Wetzeſtein von hier hat gegen das Urtheil
die Reviſion beim Reichsgericht nicht beantragt.
Trotzdem er darauf aufmerkſam gemacht worden iſt,
hat er die geſtern Abend abgelaufene Friſt dennoch

verſtreichen laſſen. t
daß W. ſeine Sache für em iſtjedoch nicht ſo. Nach wie vor beibt er dabei, daß
er unſchuldig iſt und man einen Unſchuldigen nicht
verurtheilen kann. Jm Uebrigen zeigt er keinerlei
Erregung über ſeine höchſt preeäre Lage, er ißt und
trinkt mit großem Appetit, iſt aber ſonſt ſchweig
ſam. Es hängt nunmehr von der Entſchließung des
Kaiſers ab, ob an W. das Todesurtheil vollſtreckt
werden wird. Die beiden hier in Haſt befind
lichen Arbeiter John und Dauer aus Schkeuditz,
welche wegen

e

Gewerkſchaftshauſe zu Eisleben ebenfalls zum Tode
verurtheilt worden ſind, haben dagegen friſt und
formgemäß die Reviſion beim Reichsgerichte bean

tragt.
alle g. S., 23. Set. Die Fahne der

Halbbataillons des hier garniſonirenden Magdehurg.
Füſilier Regiments Nr. 36 iſt geſtern hier eingetroffen
und durch eine Compagnie mit
abgeholt und nach der Wohnung des Regiments
kommandeurs übergeführt worden. Die Halle ſche
Turnerſchaft, beſtehend aus den Turnvereinen:
Halleſcher, Jahn ſcher, Käufmänniſcher,

Beſtehen durch ein recht gelungenes Schauturnen am

S (Ultramontane Wünſche.) Wenn nicht Nachmittag und eine gemüthliche Unterhaltung am
Abend. Die Herren Rechtsanwalt Dr. Rüffer,

Werkmeiſter Edner und Kreisvertreter Waiſenhaus
director Bethmann Langendorf bei Weißenfels h
hielten au die Turner zündende Anſprachen, ſie zur
Kaiſertreue und Vaterlandsliebe ermahnend.

PErfurt, 21. Dct.Loth hat im hieſigen „Allg. Anz.“ einen flagranten
Fall eines von ihm mit dem Bering' ſchen
Diphtherieheilſerum vor einigen Tagen hier er
zielten Heiler ſo lges veröffentlicht Dr. Loth
ſchreibt über den Verlauf der Krankheitsgeſchichte
ſolgendes: „Am Freitag den 12. d., abends 10 Uhr,
kam ein ſonſt geſunder Knabe im Alter von 5
Jahren in meine Behandlung, der ſchon in früheren
Jahren einige Male ſchwere Anfälle von Diphtherie

überſtanden hatte, ſo daß den Eltern der ſchwere
Verlauf nicht unbekannt war. Am Nachmittage 4
Uhr hatten die Eltern, da der Knabe ſich etwas
unwohl fühlte, den Hals unterſucht. Ein Belag
war damals noch nicht vorhanden. Am Abend
zeigte ſich ein leichter Belag mit Fieber. Am Sonn
abend früh hatte der Belag derartig zugenommen,

daß beide Mandeln dicht von diphtheritiſchen Häuten
bedeckt waren. Um 12 Uhr wurde die Ein

ſpritung der Doſis des Heilſerums mit

ſei ſchon zur Stelle geweſen.

Man ſollte daraus ſchließen
verloren anſieht, dem iſt

meintliche Todte ſei hereingetreten.

Mordes des alten Kaſſenwärters im

der zu dieſem Zwecke eingeführten ſteriliſirten Anti
toxinSpritze von mir ausgeführt. Bis zum Abend
zeigte ſich noch keine Veränderung Fieber 40,1
Eelſius. Am Sonntag früh Fieberverſchwun
den, der Belag lockerte ſich und ſtieß ſich
ab. Allgemeinbefinden gut. Am Montag: Der
Knabe ſitzt ſpielend im Bett und ſingt mit heller
Stimme. Bis zum Donnerstag war der Belag voll
ſtändig verſchwunden und der Knabe konnte als
geheilt betrachtet werden. Die Einſpritzung hat an
der Einſtichſtelle keinerlei Erſcheinungen hervorgebracht,

ſie war ſchmerzfrei und reactionslos.“
Gispersleben, 21. Oct. Der hieſige Milch

händler Ritter zog ſich dadurch eine geringe Ver
letzung zu, daß er ſich auf ein Brett ſetzte, aus welchem

die Spitze eines verroſteten Nagels ſchaute. Es
trat Blutvergiftung ein, welche trotz aller Gegen
mittel den Tod des Mannes herbeiführte.

Jn Gera wanderte am Sonnabend die Fahne
eines dortigen Kriegervereins als Pfandobjeet
zum Gerichtsvollzieher. Das Feſt ihrer eigenen
Weihe mag die Veranlaſſung zu dieſer unrühmlichen
Wanderung ſein denn, wie ſchon vor einiger Zeit
verlautet, wartete der Wirth immer noch auf Be
zahlung des auf Regimentsunkoſten begangenen Feſt
eſſens der Ehrenjungfrauen. Ebenſo ſoll es noch
mit Bezahlung der Stickereiunkoſten hapern.

Ballenſtedt, 23. Oct. Beinahe lebend
begraben hätte man vor Kurzem ein junges
Mädchen in einem Orte in dem hieſigen Kreiſe. Es
wird dem „B. W.“ darüber Folgendes berichtet
Ein blühend junges Mädchen ſei plötzlich in einen
todtesähnlichen Zuſtand verfallen. Man habe ſie
von einem Arzte unterſuchen laſſen, der den Tod
konſtatirt habe. Auch heißen Siegellack habe man
auf die Bruſt geträufelt, doch habe es kein Lebens
zeichen von ſich gegeben. Alles ſei hierauf zum
Begräbniß hergerichtet worden. Doch hätten die
Eltern und auch die anderen Verwandten noch
immer nicht glauben können, daß das Mädchen ge
ſtorben ſein, da es ein friſches Ausſehen zeigte. Man
hatte deshalb die angebliche Todte bis kurz vor der
Einſargung im Bette liegen laſſen. Der Sarg aber

Da, als die tief
trauernden Verwandten etwa zwei Stunden vor der
Beerdigung im Wohnzimmer verſammelt waren, habe
ſich plötzlich deſſen Thür aufgethan und die ver

Man habe vor
Beſtürzung nicht gewußt, was man ſagen ſollte.

Muſik vom Bahnhof

Männer
Frieſen, Ule und Gutsmuths Turn Verein, feierte
am Sonntag in den „Kaiſerſälen“ ihr einjähriges

Der hieſige Arzt Dr.

9

n

Alexis.
Eine Schweſter ſei ob des Schreckens in Ohnmacht
gefallen. Die Auferſtandene habe ſich nicht wenig
gewundert, die ſämmtlichen Verwandten weinend und
in ſchwarzen Trauerkleidern vor ſich zu ſehen und
geſragt, ob der Vater geſtorben ſei.

die Doctorwürde.
Der Vorfall

errege das größte Auſſehen. Dem „B. W.“ wird
dieſe Mittheilung verbürgt.

p. Leizig, 19. October Jm Oſtviertel unſerer
Einzug in Worms.

Stadt iſt jetzt ein großer ſchöner Volkspark
dom Rathe der Stadt angelegt worden. Der Park
iſt bereits ſoweit fertig, daß er im nächſten Früh
jahr der öſſentlichen Benutzung übergeben werden
kann. Strauchwerk, Zierpflanzen und Ruhebänke
müſſen noch eingeſeht werden, dagegen ſind die
großen Raſenflächen, ſchattige Kaſtanien Buchen
und Erlenanpflanzungen ſowie Springbrunnen ſchon
fertig. Die Wege allein nehmen einen Raum von
4900 Geviertmetern ein. Von dem Parke aus, der
auf etwas welligem Boden gelegen iſt, bietet ſich
eine prachtvolle Ausſicht über die weite Leipziger
Ebene nach Taucha zu. Auch der Südweſten der
Stadt hat jetzt eine herrliche Erholungsſtätte, den
Graſſipark, zwiſchen dem Johannapark und dem
ausgedehnten Scheibenholze gelegen. In ſeiner un
mittelbaren Nähe wird im Jahre 1897 die geplante
große ſächſiſch-thüringiſche Jnduſtrieausſtellnng ab
ehalten werden. Mit der inneren Stadt wird der

Graſſipark, zu deſſen Errichtung die Mittel aus der
Graſſiſtiftung genommen worden ſind, demnächſt
durch eine electriſche Straßenbahn verbunden werden
Auch auf andere Weiſe ſucht der Rath der Stadt
die Wohlfahrt der ärmeren Bevölkerung zu fördern.
So iſt, wie die „Tägl. Rundſch.“ berichtet, im Oſten
der Stadt ein großes Volksbrauſebad errichtet
worden, das während der fünf Monate ſeines Be
ſtehens nicht weniger als 45 000 Bäder verabreicht hat.

Güſten, 25. Oct. Am Sonnabend Vormittag
wurde in der Osmarsleber Flur unweit des Halben
Malzbergs vom Flur und Jagdaufſeher Tiſch
meyerOsmarsleben ein Steinadler erlegt,
deſſen Klafterweite 2 m 31 em und deſſen an
ſehnliches Gewicht 10*/, Pfund beträgt. Das Thier
wurde kurz zuvor ſchon von Herrn Amtsrath Kraaß
und deſſen Sohn auf ſeinem Raubzuge beobachtet.
Herr Tiſchmeyer hatte ſchon im vorigen Jahre das
Glück, einen ſolchen Raubvogel in gleicher Größe

zu ſchießen.
Jm September 1894 waren in der Provinz

Sachſen 104 Zuckerfabriken im Betrieb; die
Menge der daſelbſt verarbeiteten Rüben betrug
258 024 800 ke. Die Provinz ſteht damit an erſter
Stelle in Preußen, an zweiter kommt Schleſien mit
38 Fabriken, in denen 86 442 300 ks Rüben ver
arbeitet wurden. Weiter intereſſiren hier noch die
folgenden Ziffern Herzogthum Anhalt 27 Fabriken
mit 61 395 000 kg, Herzogthum Braunſchweig
28 Fabriken mit 62951 600 kg und Thüringen
4 Fabriken mit 7032500 kg. Jm ganzen Reiche
verarbeiteten 323 Fabriken 836313 900 ks Rüben
in ganz Preußen 247 Fabriken 643 771 400 kg.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. October 1894.
(Perſonalien.) Der Gerichts Aſſeſſor

Schlenther iſt als Syndicus und Vertreter des
General Directors bei der Verwaltung der Provinzial
Städte Feuerſocietät hierſelbſt angeſtellt worden.

Verein zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt. Herr Regierungs
präſident von Dieſt, der Vorſitzende des Vereins
verſendet ſoeben den Geſchäſtsbericht für die fünf
Vierteljahre vom 1. April 1893 bis Ende Junt
1894. Danach wurde an Stelle des verſtorbenen

Herrn von Rauchhaupt Herr Landrath von Werder
in Halle in den Vorſtand berufen. Die finanziellen
Verhältniſſe waren nicht beſonders glänzend, da trotz
2300 Mk. Kreiscorporationsbeiträgen und unge
achtet des Beitrags von 10000 Mk. von Seiten
des Provinziallandtages in Merſeburg, ſowie des
Beitrags von 3000 Mk. von der anhaltiſchen Re
gierung die Geſammteinnahme nur 19878,46 Mk.
betrug Jhr gegenüber ſteht eine Ausgabe von
25 218,18 Mk. ſo daß ein Fehlbetrag von 5339,72
Mk. vorhanden iſt, der aber in dem Werthe der
Feldfrüchte der Arbeitercolonie Seyda jedenfalls
ſeine Deckung findet. Beſonders intereſſant iſt
ſchließlich das Kapitel WandererArbeitsſtätten. Da
nach zählten die Regierungsbezirke Magdeburg 37,
Merſeburg 51, Erfurt 11 und das Herzogthum
Anhalt 7 Anſtalten dieſer Art.

Die am nächſten Sonntag hierſelbſt ſtatt
findende Luther- Aufführung enthält folgende
Bilder: 1) Abtheilung: Geburt. Erſter Schul
beſuch. Als Currendeſchüler. Jm Hauſe Cottas-
Entdeckung der Bibel. Tod von Luthers Freund

Eintritt ins Kloſter. Prieſterweihe. 2)
Abtheilung: Seelenkampf. Luther ohnmächtig
Troſt des alten Kloſterbruders. Luther als Lehrer.
Die erſten e u Romreiſe. Luther erhält

Als Diſtriktsvikar. Anſchlag d95 Theſen. 3) Abtheilung Luther e
Leipziger Disputation. Verbrennung der Bannbulle.

Jm Gebet. Luther und Georg
von Frundsberg. Der Reichstag in Worms.



Jn Jena. Jn Wittenberg. Die Bibelſtürmer.
Luther und Melanchton. Jm Bauernkrieg. Luthers
Vermählung. 5) Abtheilung Luther und Zwingli.
Uebergabe der Augsbürger Confeſſion.
der Bibelüberſetzung. Einführung des Katechismus.
Luther als Prediger. Das Abendmahl.
und Kurfürſt Johann. Luther auf dem Kranken
Lager. Luther von Lukas Kranach gemalt. Luther
an Krankenlager Melanchtons. Luther als Schöpfer
des Kirchengeſanges. Luther im Kreiſe der Seinen.
6) Abtheilung: Am Weihnachtsfeſte. Luther am
Sarge ſeines Töchterleins Lenchen. Unter den Peſt
kranken. Auf der Reiſe nach Mansfeld. Luthers
Tod. Am Sarge Luthers. Alles Nähere die
heutige Annonce. Jn Sangerhauſen waren ge
legentlich der Lutheraufführung am Sonntag und
Montag 700 Erwachſene und 800 Kinder anweſend.

Die Saale iſt in den letzten Tagen erheblich
geſtiegen. und dürfte bei weiterer Zunahme des
Waſſerſtandes an niedrigen Stellen ihre Ufer dem
nächſt überfluthen. Die Luppe hat ſeit einigen
Tagen ihre Aue bereits theilweiſe unter Waſſer geſetzt.

Bei einer geſtern in Franklebener Flur abge
Haltenen Treibjagd wurden 479 Haſen und 77
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Von Halle aus erläßt der Verband zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiter-Ver-
hältniſſe im Gebiete des Landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen c. ein Rund
ſchreiben an die Städte der Provinz, welches auf
Beſeitigung der zur Zeit auf dem Lande
Herrſchenden Arbeiternoth abzielt. Dieſelbe
ſei in dieſem Umfange noch nicht dageweſen und
Laſſe, wenn nicht ſchleunigſt abgeholfen werde, be
fürchten, daß von den noch nicht eingebrachten
Kartoffeln und Rüben ein beträchtlicher Theil unter
dem herannahenden Froſte zu Grunde gehe. Um
dieſen Uebelſtänden zu ſteuern, hat der Verband
ſich ſchon ſeit längerer Zeit, aber vergeblich, be
müht, Arbeiter aus Preußen, Poſen und Schleſten in
unſere Provinz zu ziehen. Der Grund dieſes
Mißexfolgs liegt wohl zumeiſt in der in Rußland
und Galizien herrſchenden Cholera, welche einen
Nachſchub aus dieſen Ländern ausſchließt. Der
Verband richtet deshalb an die Magiſtrate der
Städte der Provinz nunmehr die Bitte, ſchleunigſt
Anordnung zu treffen, daß die in den Städten über
flüſſtgen Arbeitskräfte wenigſtens für einige Zeit
zur Arbeitsleiſtung auf dem Lande veranlaßt werden,
und rechnet dabei auf möglichſtes Entgegenkommen

Vollendung

Luther

zuführung der

won Seiten der Städte, denen dadurch ja ſelbſt eine
micht unweſentliche Erleichterung verſchafft werde.
Er ſtellt dabei ſeine Hilfe zur Vertheilung und Be
Förderung an die geeigneten Arbeitsplätze zur Ver
fügung, ſobald er über die Anzahl der zur Ueber
nahme ſolcher Arbeiten willigen Leute unterrichtet
ſein werde. Wir wollen hoffen, daß die gewiß
anerkennenswerthe Thätigkeit des Verbandes nach

dieſer den gewünſchten Erfolg hat, glauben aber
nicht, daß ſich irgend etwas Bemerkenswerthes er
zielen laſſen wird. Jnduſtrie- und andere ſtädtiſche
Arbeiter gehen meiſtens nicht wieder auf das Land
zurück.

Die hiſtoriſche Commiſſion der Pro
vwinz Sachſen eröffnet einen Wettbewerb be
Hhufs Erlangung einer geeigneten Abhandlung über
irgend einen Gegenſtand aus der Geſchichte der
Provinz Sachſen, als Text für die von der Com
miſſton herausgegebenen „Neujahrsblätter“ pro 1896.
Als Honorar ſind für die kleine Abhandlung von
Zwei bis vier Bogen Umfang 120 Mark feſtgeſetzt
worden. Als Schlußtermin für die Ablieferung der
Arbeiten zur Prüfung ſoll der 1. Juli 1895 gelten.

S Zur Heizung der Zimmerbſfen. Die
Zeit, wo der Ofen wieder zur vollen Geltung kommt,
ſt herangekommen. Folgende Vorſchriften reſp.
Rathſchläge hinſichtlich der Heizung von Zimmeröfen
und Kochheerden möge man beherzigen, da ſie ſich
praktiſch beſtens bewähren. 1) Sämmtliche Rück
ſtände ſind vor der Einführung von Brennſtoffen
in den Feuerraum zu entfernen. Der Aſchenraum
muß rein ſein und auch während des Feuerns ent
entleert werden, wenn er bis zur Hälfte gefüllt iſt.
3) Die Kohlen ſollen auf Hühnereigröße zerkleinert
und trocken in den Feuerraum eingefüllt werden.
4) Beim Feueranmachen iſt der hintere Theil des
Roſtes etwa zu zwei Drittel mit Brennſtoff
Zu bedecken. Das zur Entzündung der Kohlen be
ſtimmte Holz und dergleichen iſt vor die Kohlen zu
legen das Holz muß krocken und zerkleinert ſein. 9)
Die Feuerthüre iſt nach dem Anzünden des Holzes
ſchnell zu ſchließen. 6) Auf die Entwickelung
und Erhaltung einer ſtetigen, lebhaften Flammen-
bildung iſt ſehr zu achten, da ſonſt die aus den
Brennſtoffen entwickelten Gaſe unausgeſetzt entweichen
und Rauch wie Ruß verurſachen. 7) Sind die Kohlen
m beſten Brande, ſo ſind dieſelben gleichmäßig auf
dem Roſte auszubreiten.
Feuers nöthige Luft iſt in erſter Linie von unten
her in die Brennſtoffe einzuleiten; die richtige

Abtheilung Der Ueberfall. Auf der Wartburg. Regelung des Luftzutritts iſt das Weſentlichſte zur
Erzielung einer guten und ſparſamen Verbrennung.
Zu viel Luft oder Luftzutritt von falſcher Seite
kühlt den Feuerraum ab, verhindert eine rauchloſe
Verbrennung und vertheuert die Feuerung.

Zur möglichſten Beſchränkung und
Verhinderung der Schulverſäumniſſe iſt
nach einer den preußiſchen Schulbehörden neuerdings
zugegangenen Benachrichtigung außer und neben
dem regelmäßigen, auf dieſem Gebiete ange
ordneten Verfahren auch eine zwangsweiſe Hin

Kinder nach der Schule zu
läſſig. Solche zwangsweiſe Zuführung wird
namentlich in den Fällen empfohlen, wo ſich die
gewöhnlichen Mittel als unzureichend erwieſen haben
oder von vornherein als unwirkſam erachtet werden
müſſen. Die Abholung eines Kindes zur Schule
hat in den Gemeinden, wo ein eigener Schuldiener
angeſtellt iſt, dieſer, oder auch andernfalls auf Er
ſuchen der SchulInſpection die betr. Ortspolizei
behörde auszuführen.

Häufig kommt es vor, daß Kinder, ehe ſie
zur Schule gehen, beſonders früh, noch etwas
holen müſſen, das daheim für die Haushaltung
gebraucht wird. Oft dauert es aber recht lange,
bis die Kinder wiederkommen. Der Grund dafür
iſt meiſtens darin zu ſuchen, daß es in den Ge
ſchäften, namentlich wenn Erwachſene (wohl in
der Mehrzahl Frauen) zum kaufenden Publikum ge
hören, heißt: „Ach, die Kleinen können warten
Oder es wird zwiſchen den erwachſenen Käufern
und den Verkäufern ein längeres Geſpräch gepflogen,
indem beide Theile die Anſicht vertreten, daß die
Kinder „ja Zeit haben“. Aber gerade die Kinder
können weder warten, noch haben ſie Zeit, denn ſie
müſſen zur Zeit in der Schule ſein daheim ſowohl
wie in der Schule werden ſie ausgezankt, wenn die
Sache nicht etwa noch unangenehmere Folgen für
ſie hat. Darum ſei hier der Wunſch zum Ausdruck
gebracht, in den Kaufläden und Geſchäften immer
erſt, auch zu anderen Tageszeiten, die Kinder abzu
fertigen

Soldatenbriefe. Nachdem die Rekruten
einſtellungen nunmehr erledigt ſind, ſeien die Ein
berufenen und deren Angehörige auf folgende Be
günſtigungen aufmerkſam gemacht: Die bei der
Linie ſtehenden Soldaten, ebenſo die bei der Marine
ſtehenden Mannſchaften bis zum Feldwebel oder
Wachtmeiſter, mit Ausnahme der Einjährig-Frei-
willigen und beurlaubten Soldaten, genießen für
ihre Perſon innerhalb des deutſchen Reiches folgende
Portovergünſtigung: Für gewöhnliche Briefe bis
zu 60 Gramm und Poſtkarten an die Soldaten
kommt Porto nicht in Anſatz, ſofern dieſe Briefe
als „Soldatenbriefe. Eigene Angelegenheit des
Empfängers.“ bezeichnet ſind. Ausgenommen ſind
hiervon Stadtpoſtbriefe, welche das volle Porto
zahlen müſſen. 2) Für die an Soldaten gerichteten
Poſtanweiſungen bis zu 15 Mk. beträgt das Porto
10 Pf, auch hier muß die obige Aufſchrift vermerkt
ſein 3) für die an Soldaten gerichteten Packete
ohne Werthangabe bis zu 3 Kilo 20 Pf. Porto
ohne Unterſchied der Entfernung. Aufſchrift wie
oben. Alle Sendungen von Soldaten, ſowie ſolche
in rein gewerblichen Jntereſſen des Adreſſaten oder
Abſenders genießen keine Portovergünſtigung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
HSchkeuditz, 22. October. Der Steueramts-

Aſſiſtent Kubath hier wird zum 1. November d. J.
als Steuereinnehmer nach Weißenſee in Thür. ver
ſetzt. Jn Ammendorf fand am Dienſtag eine
Verſammlung von Bürgermeiſtern und Ortsvor
ſtehern ſtatt, um über das Project einer normal
ſpurigen Kleinbahn von Halle über Böllberg,
Wörmlitz, Beeſen, Ammendorf u. ſ. w. durch das Elſter
thal nach Schkeuditz zu berathen. Schließlich wurde
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die generellen Vor
arbeiten für die projectirte Strecke anfertigen zu laſſen
und ein Ausſchuß mit der weiteren Verfolgung der
Angelegenheit beauftragt. Eine in Umlauf geſetzte
Zeichenliſte ergab eine hinreichend große Summe,
um die erſten Koſten zu decken. Die projektirte
Kleinbahn wird die Halle Kaſſeler und die Thüringer
Strecke durchſchneiden.

S Lauchſtädt, 23. Oct. Vor etwa vier Wochen
wurde in einem Hauſe der Parkſtraße hierſelbſt inner
halb einer halben Stunde zweimal Brandſtiftung
feſtgeſtellt. Der Verdacht, die Brände verurſacht zu
haben, fiel, wie man der SZtg. berichtet, ſofort
auf die 15 jährige Hedwig E. von hier. Nachdem
dieſe vor 14 Tagen bei dem Gutsbeſitzer Schröder
in Schotterey eine Dienſtſtelle angenommen, ver
brannte am 16. d. ein im Wohnhauſe Schröders
aufgeſtelltes Geſindebett und am 17. d. wurde
Schröders mit großen Getreidevorräthen gefüllte
Scheune durch Feuer zerſtört. Daraufhin iſt die E.

Die zur Erhaltung des geſtern verhaftet worden und hat dem vernehmenden
Richter auch alle vier Brandſtiftungen als von ihr
herrührend zugeſtanden.

liſtiſcher Umtriebe verhaſtet.

S Freyburg, 22. Det. Jnfolge der ungünſtigen
Witterung weicht die hieſige Sebktkellerei heuer in
ſdfern von dem üblichen Einkaufs-Modus ab, als
ſie nicht erſt „das Blaue“ keltert und dann „das
Weiße“ kauft, ſondern die weißen Trauben auch
ſchon ſeit Freitag, alſo gleich nach den blauen,
nimmt und zwar zum Preiſe bis zu 8 Mk. pro
Eentner.

S Jn einem Gaſtlocale zu Schafſtädt geriethen
am vergangenen Freitag zwei Fleiſchermeiſter
in Streit, wobei der Schafſtädter ſeinen aus
wärtigen Collegen mit einem Bierſeidel derart auf
den Kopf ſchlug, daß dieſer ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 241 Oct. (H. TeB) Der Kaiſer
erſchien geſtern in Begleitung eines Flügeladju
tanten ohne vorhergegangene Anſage beim ruſſi
ſchen Botſchafter Grafen Schuwaloff, mit dem
er eine halbſtündige Unterredung hatte. Wie wir
erfahren, ſind die Meldungen, die der Botſchafter
dem Kaiſer über den Geſundheitszuſtand des Zaren
unterbreiten durfte, nicht ſehr günſtig geweſen.

Berlin, 24. Det. (H. Te-B.) Die geſtrige
Unterredung des Kaiſers beim Reichskanzler
hat, wie wir erfahren, gegen Stunden gedauert.
Weſentlichſter Gegenſtand der Unterhaltung war die
Beſprechung der Vorlagen, die jüngſt das Staats
miniſterium beſchäftigt haben. Wie es heißt, hat
der Kaiſer zu dem vom Reichskanzler in dieſer Be
ziehung beſchrittenen Wege ſeine rückhaltloſe
Zuſtimmung ausgeſprochen. Es dürfte nur noch
eine Sitzung des Staatsminiſteriums über dieſen
Gegenſtand ſtattfinden, in der man zur terxtlichen
Feſtſtellung der bisher erörterten Maßnahmen zu
gelangen hofft.

Lemberg, 23. Oct. Jn Tarnopol wurden
21 Studenten wegen Hochverraths und ſozia

Wien, 24. Oct. (H. T.-B.) Nach Meldungen
aus Pirano hatten ſich dort bei der Ankunft des
Militärs die Unruhen wiederholt. Nur dem be
ſonnenen Auftreten der Offiziere iſt es zuzuſchreiben,
daß es zu keinem Zuſammenſtoß der Tumultanten
mit dem Militär kam. Nachdem die mit doppelten
Aufſchriften verſehenen Straßentafeln entfernt und
durch italieniſche erſetzt wurden, legte ſich die Auf
regung und die Ruhe wurde ſeitdem nicht wieder
geſtört.

Petersburg, 24. Oct. H. T.-B.) Nach zu
verläſſigen Nachrichten aus Livadia hat ſich das
Befinden des Zaren neuerdings wieder ſo un
günſtig geſtaltet, daß die für heute feſtgeſetze Ver
mählung des Großfürſten Thronfolgers un
wahrſcheinlich geworden iſt. Heute erſcheint
ein Manifeſt, welches den Großfürſten Michael,
den dritten Sohn des Zaren, zum Thronfolger er
nennt, falls Großfürſt Nicolaus den Thron beſteigen
ſollte.

Paris, 23. Oct. (H. T.-B.) An der ruſſiſchen
Geſandtſchaft wurden geſtern zum erſten Male offi
zielle Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des
Zaren bekannt gegeben. Denſelben zufolge ſind die
Kräfte des hohen Kranken in ſteter Abnahme be
griffen.

Paris, 24. Oct. (H. T.B.) Der franzöſiſche
Miniſterreſident in Madagaskar iſt geſtern an Bord
des Dampfers „Aſa“ in Marſeille angekommen.
Derſelbe ſoll angeſichts der Lage, welche den Fran
zoſen von den Howas bereitet wird, Madagaskar
verlaſſen haben.
Eingeborenen überfallen und meuchlings getödtet.
Die dort jetzt herrſchende Unſicherheit verhindert
jedes Unternehmen von Seiten der Franzoſen.

London, 24. Oct. (H. T.-B.) Die Japaner
beſchlagnahmten ein norwegiſches Schiff, weil das
ſelbe Kriegscontrebande an Bord hatte.

Vermiſchs es.
(Die Hataſtrophe in den Aninaſchächten.)

Bisher ſind 40 Todte conſtatirt worden, 26 Leichen ſind
bereits geborgen, 14 befinden ſich noch im brennenden
Schachte. 40 Bergleute ſind ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Kataſtrophe iſt
durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden.

(Rettung Schiffbrüchiger.) Die Rettungsſtation
Rügenwaldermünde telegraphirt Am 23. Oct. wurden
von einem verunglückten Fiſcherboot 3 Perſonen durch das
Rettungsboot gerettet.

Ein Bürgermeiſter-Duell.) Bei Saarbrücken
fand am Montag ein Duell zwiſchen dem Bürgermeiſter
Johannes Feldmänn von Saarbrücken und dem Bürger
meiſter Neff von St. Johann ſtatt. Keiner wurde verletzt.
Bürgermeiſter Neff hatte in öffentlicher Stadtraths Sitzung
behauptet, daß „trotz der gegentheiligen Erklärung des Saar
brücker Bürgermeiſters“ im Jahre 1893 amtlich Ver
handlungen über den Neubau eines BezirksCommandos
in Saarbrücken geführt worden ſeien. Nach mehrfachen
weitern Reibungen zwiſchen den beiden Bürgermeiſtern
drängte Bürgermeiſter Feldmann zu einem Zweikampfe.

(Die Pulverfabrih) zwiſchen Athen und Daphni
iſt am Montag explodirt. Sechs Arbeiter wurden dabei
getödtet

Die Franzoſen werden von den
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S (Am gelben Fieber) ſind in San Salvador am
Freitag 110 Todesfälle vorgekommen.

(Auch ein Zeichen der Zeit!) Jn der „Pharma
zeut. Ztg. vom 10. d. M. findet ſich ſolgendes Angebot
„Klaſſiſcher Philologe, mit Abiturintenexamen, ge
Hrüfter Mittelſchullehrer, 30 Jahre alt, v. angenehm.
Aeußern, beſcheid. Weſen, wünſcht zur Pharmacie überzugehen
und ſucht mögl. bald eine Lehrlingsſtelle, iſt bereit,
als Gegenleiſtung Söhnen Unterricht zu ertheilen. Beſte
Zeugniſſe u. Empfehlungen ſtehen z. Verfügung.

Ein netter Armenpfleger.) „Merkwürdige
Dinge über einen Armencommiſſions- Vorſteher gab in
Berlin der Stadtverordnete Liebenow im „Bezirksverein
Fortſchritt“ zum Beſten. Der betreffende Vorſteher, der
Jugleich Hausbeſitzer iſt, habe danach von ſeinem Rechte, für
rückſtändige Miethen aus der Armenkaſſe die Miethe zu
bezahlen, den Gebrauch gemacht, daß er ſämmtliche in
ſeinem Hauſe leerſtehenden Wohnungen an Leute
vermiethete, von denen er vorher wußte, daß ſie die Miethe
nicht bezahlen würden, und habe dann für dieſe Leute
an ſich ſelbſt die Zahlungen aus der Armenkaſſe be
wirkt. Es iſt dies ein recht bequemes Verfahren, leer
ſtehende Wohnungen los zu werden.

(Als Geburtstagsgeſchenk für die Kaiſerin)
hat der Kaiſer, nach dem „Berliner Jntell.“, bei einem
Atelierbeſuche den Bildhauer Robert Toberentz mit der
Marmorausführung einer Porträtgruppe ſeiner
beiden jüngſten Kinder, des Prinzen Joachim und
der Prinzeſſin Victoria Luiſe, beauftragt Für dieſe Arbeit
wurde das Modell im Neuen Palais angefertigt zu der
Zeit, als die Kaiſerin mit ihrem Gemahl ſich auf der Reiſe
nach Norwegn befand. Angeregt zu dieſen Gedanken wurde
der Kaiſer durch eine von demſelben Künſtler im Vorjahre
in Danzig angefertigte Kindergruppe, die Toberentz aus
führte zu der Zeit, wo er zugleich an einer Porträtbüſte
des früheren Kultusminiſter Goßler arbeitete. Die Köpfe
der Kaiſerkinder ſind zärtlich aneinander geſchmiegt darge
ſtellt in einer Umrahmung von Roſen, die in mattem
Silberglanz ſich wirkungsvoll von dem leuchtenden karra
riſchen Marmor abheben.

(Eine Dynamitbombe) explodirte am Montag in
dem ſpaniſchen Dorfe Somoza bei Corunna innerhalb
eines Hauſes und richtete großen Schaden an. Man ver
muthet, daß es ſich um einen Akt perſönlicher Rache handelt.

(Ueber eine furchtbare Exploſion) in Rio
de Janeiro meldet „Wolff's Bureau aus NewYork auf
Grund brieſlicher Nachrichten Infolge der Entdeckung eines

eheimen unterirdiſchen Magazins in der Nähe des engſchen Friedhofs, wo die Jnſurgenten während des letzten

Auſſtandes Munition und Dynamit gelagert hatten, wurden
Soldaten entſandt, dieſes Magazin auszuräumen. Eine
große Volksmenge folgte dem Militär. Ein Soldat ließ
eine Granate fallen, welche platzte; dabei explodirten zehn
Dynamitpatronen. Sechzig Perſonen ſollen getödtet worden

ein.ö (Radfahrſport in Frankreich.) Jn Paris
hat die Polizeipräfektur in der Zeit vom I. Jan. bis
27. Aug. d. J nicht weniger als 32996 Fahrkarten
an einzelne Radfahrer ausgegeben. Die Univerſität iſt
dabei faſt vollſtändig vertreten, den anderen voran die
Mediziner die Deputirtenkammer, der Munizipalrath, die
Armee, die Academie ſind gleichfaſis ſtark vertreten. Selbſt
die hochehrwürdigen Senatoren der Republik ſind durch
zwei ihrer Mitglieder betheiligt. Die Fahrer zu erniren,
die ohne polizeilichen Fahrſchein in Paris fahren, iſt un
möglich. Jedenfalls greift man nicht zu hoch, wenn man
annimmt, das Paris gegenwärtig 60000 Radfahrer hat.
Emile Zola, der likerariſche Diktator Frankreichs, iſt
auch unter die Radfahrer gegangen Die illuſtrirte Zeit
ſchrift „La Bieyclette“ veröffentlicht ſein Porträt im
Bicyelecoſtüm, und Zola hat dafür eine fakſimilirte Unter

ſchrift (Theures Pferd.) Der öſterreichiſche Jockeyklub
den Prinzen Louis Eſterhazy in London den

für 360000 Kronen

(Die Londoner„Neue Bonner Zeitung“ erfährt, auf Antrag der Burſchen

einem 80. Geburtstage eine Ehrengabe darzubringen.
er Vertreter Verſammlung aller Hochſchulen, welche in
Berlin tagen ſoll, wird über die Art der Huldigung näher
beſchließen. Jn Breslau hat ſich, wie die „Schleſ. Ztg.

e Fürſten Bismark vorbereitetder i um Fü se z 90 Meter LängeEreigniß, v et der Plünderung eines Berliner Holzp atzes
u e ſich nach dem „Pet. Liſt.“ that

Tagen des September in Seſtro
zugetragen. Als der Inſpector der

eines en W Kirgdie Entdeckung, daß die hölzerne eter
e e welche die Offizierſtraße mit den Krons

Pfeiler und größten
Die Brücke

mußte über
ch gegene Einwohner von Seſtrorezk.

ſofort eingeleitet. berZſtellte, garnicht ſo ganz unerklärlich.
r wer en der Brücke, die ſchon ſehr lange Jahre
gedient hatte und über kurz oder lang erneuert werden
ſollte, mehrere Zimmerleute erſchienen,
Bretterlage mehrere Bretter aushoben, um
es mit der unteren Bretterlage beſtellt ſei.
Fragen gaben die Zimmerleute die nicht ganz genaue Aus
kunft, daß die Brücke erneuert werden ſollte.
Die Brücke d abgeriſſen,
Keue gebaut werden

igeseile durch die Stadt, unr eergpent gemacht nd ſich von der Brücke entfernt,
als von allen Went die
möglichen GerxäthſchaftenWare en bis auf die e zu zerſtören.

f leppt, was ſich nurHee ee dere und die untere Bretterlage und ſelbſt
die kleinern und dünnern et
ar die Grundpfeiler herauszuſchaureln de ganzen Bootladungen nach Hauſe gebracht, und die

ganze Einwohnerſchaft ſchien ſich für den Winter mit Brenn
Holz verſorgt zu haben. Jetzt werden alle dieſe verſorgten
Hausfrauen und ihre Kinder zur gerichtlichen Verantwortung
gezogen. Die Brücke wurde bei 58 Einwohnern von
Seſtroxezk Zuſammengeſucht und gegen alle 58 Perſonen iſt

die Civil- und Kriminalklage eingeleitet. Die Krone hat
r den Vorgang einen Verluſt von etwa 100 Rubel er
itten.

(Das Ende des Geizhalſes.) Ein alter Uhr
macher Eduard Julien bewohnte ſeit langen Jahren in
Paris ein kleines Dachkämmerchen in einem Hauſe der
Rue Moreau. Er lebte ſehr zurückgezogen und ſparſam.
Seit acht Tagen war nun Juülien nicht mehr geſehen worden,
Und dies veranlaßte den Hausmeiſter, nach dem Befinden
deſſelben zu ſehen. Da er die Thür des Dachſtübchens
verſchloſſen fand, ahnte er ein Unglück und benachrichtigte
den Polizeicommiſſar, welcher die Thür öffnen ließ. Ein
entſetzliches Schauſpiel bot ſich da den Augen der Eintretenden.
Auf einem Haufen alter Fetzen lag der bereits ſtark in
Verweſung begriffene Leichnam des Uhrmachers, an dem
einige große Ratten mit allem Eifer nagten. Die Thiere
waren auf den Leichnam ſo verſeſſen, daß man ſie tödten
mußte, um dieſen ihnen zu entziehen. Ein bei dem un
glücklichen Geizhalſe aufgenommenes Inventar ergab, in
verſchiedenen alten Möbeln, Schachteln, Konſervenbüchſen e.
verſteckt, ein Vermögen von ca. 300000 Franes in
Obligationen, Renten und Werthen. Unter einem Kaſten,
in einem alten Zeitungspapier eingewickelt, fand man 12
Billets zu tauſend Francs. Da man keinen Verwandten
des Verſtorbenen kennt, werden Erben geſucht.

(Prügelſtrafe und Schandpfal.) Es dürfte
nicht allbekannt ſein, daß es in dem freien Amerika noch
einen Staat giebt, in dem Schandpfahl und Prügelſtrafe
bis zur Stunde beſtehen. Es iſt dieſes der zwiſchen
Philadelphia und Baltimore gelegene Duodezſtadt Dela
ware. Die Thatſache hat ſchon lange den Gegenſtand der
Spottluſt der amerikaniſchen Blätter gebildet, die Bewohner
von Delaware aber ſind mit ihren altmodiſchen Strafein
richtungen höchſt zufrieden. Amerikaniſche Verbrecher um
gehen den Staat Delaware, der, falls Prügelſtrafe und
Schandpfahl nicht exiſtirten, wahrſcheinlich von ihnen über
ſchwemmt werden würde, in weitem Umkreiſe. Seit 1870
iſt im Staate Delaware kein Einbruch von Bedeutung vor
gekommen und in dem Jahre war es der erſte ſeit einem
Jahrhundert. Prügelſtraſe und Schandpfahl allein werden
übrigens nur für geringere Verbrechen, kleine Diebſtähle,
als Abſchreckungsmiktel angewandt. Was die Prügelſtrafe
insbeſondere anbetrifft, ſo wird die nennſchwänzige Katze
angewandt. Weiße Frauen ſind ſeit 1836 nicht geprügelt
worden, und ſeit 1870 hat auch kein farbiges Weib die
Katze zu fühlen hekommen. Aber auch vor dem Zeitpunkt
wurde die Strafe höchſt ſelten für Weiber angewandt.

(Eine Koſtenrechnung) Der „Vorwärts“ hatte
kürzlich die Behauptung, daß die ſozialdemokratiſchen
Verſammlungsredner bezahlt werden, beſtritten
Die Moabiter Nachr.“ drucken nun eine Rechnung des
Vorſtandes des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für den

Berliner Reichstagswahlkreis“ ab, die mit ihren
charakteriſtiſchen Druckfehlern wörtlich lautet:

Die Unkoſten betragen
Plakat an den AnſchlagSäulen 6
Ononcen im Vorwärts 4 80
Referent in der Verſammlung 7,50
Unkoſten des Vorſtandes. 1,50
Polizeiliche Anmeldung 0,20
Einſchreibebrief vom 20. Aug. 1894 0,30

Sa 20,30 Mk.“
Da die in Rede ſtehende Verſammlung in Moabit nicht
ſtattgefunden hat, der „Referent“ alſo keine Rede halten
konnte, ſo wirſt es ein eigenthümliches Licht auf die Un
eigennützigkeit dieſes Genoſſen, daß er trotz dem die 7,50 Mk.
eingeſtrichen hat.

Geſundheitspflege und Leibesübuergen.
8 Eine goldene, viel zu wenig beachtete Ge

ſundheitsregel, die erſt recht für die kommende rauhe
Jahreszeit gilt, ſagt Kopf frei, Füße warm! Viel, viel zu
ſehr wird dagegen geſündigt. Sehr oft ſieht man, wie Er
wachſene und Kinder ſich den Kopf in Shawls und Tücher
gewickelt haben, als ſollte derſelbe eine ExtraSchwitztour
erfahren. Wozu das Alles Zweck hat es gar nicht,
wenigſtens ſo lange nicht, als nicht ſchärfere Kälte herrſcht,
die ſich empfindlich geltend macht. Erwachſene ſind gerade
zu thöricht, wenn ſie bei einigen Graden Kälte ſich den
Kopf einwickeln, wie ein Eskimo je mehr Einwickelung, um
ſo mehr friert man am Ende doch. Auch den Kindern
ſchadet es gar nichts, wenn Naſe und Ohren mal ein Bischen
roth werden, man ſichere den Hals, laſſe aber den Kopf
in Ruhe in dem bei ſolcher Einmummelei die geſcheidten
Gedanken erſt recht rar werden. Freier Kopf, klare Ge
danken! Sehr wichtig iſt es aber. auf warme und trockene
Füße zu achten. Eltern und Erzieher mögen nicht nur
genau darauf achten, daß die Stiefelſohlen und das Ober
leder des Schuhwerks heil und ganz ſind, ſie mögen auch
ihr Augenmerk darauf lenken, daß das Schuhzeug der
Jahreszeit entſprechend iſt. Gummiſchuhe ſind nicht zu
empfehlen, am allerwenigſten für Kinder, die heute viel zu
ſehr ſchon mit modernem, leichtem Schuhzeug verſehen werden.
Die Eleganz wird leicht mit manchem Unwohlſein beſtraft,
ganz abgeſehen davon, daß die Kindermode ſich in beſtimmten
Grenzen halten ſoll. Ein ungemein einfaches Mittel, in
trockenem und heilem Schuhzeug warme Füße zu bekommen,
das auch der Aermſte ſich leiſten kann, beſteht nicht etwa
darin, daß man ein paar Strümpfe über einander zieht,
ſondern darin, daß man ein Stück Zeitungspapier in den
Stiefel oder Schuh legt. Der Erfolg iſt ein ganz über
raſchender, Füße, die vorher noch ſo kalt waren, werden
ſchnell eine angenehme Wärme verſpüren, und warme Füße
gehören nun einmal unbedingt zum allgemeinen Wohl
beſinden, verrufen iſt dagegen ein „warmer Kopf.

S Man eſſe kein friſch gebacknes Brot. Jn der
Armee gilt der Befehl, kein Brot früher als 24 Stunden
nach der Fertigſtellung auszugeben. Das friſch gebackne
Brot iſt umſo vedenklicher, je veſſer es eben ſchmeckt und
dadurch zu umſo ſchnellerem Eſſen verleitet. Statt zer
kleinert wird es beim Kauen geknetet und immer feſter.
Wegen der Glätte, erzeugt durch die Einſpeichelung, rutſcht
es leicht die Speiſeröhre hinab. Aber dem Magenſaft iſt
es unmöglich, die feſten Klümpchen zu zerſetzen, deshalb
liegen ſie wie Thonklöße und Steine feſt. Magendrücken,
ernſte Verdauungsſtörungen ſind die Folgen, die ſich bis
zu einem Schlaganfall ſteigern können.

Erſindungen und Verbeſſerungen.
Für feuchte Wände ſoll folgender Anſtrich einen

guten, undurchläſſigen Schutz gewähren. Ein Theil Oelſeife
wird in vier Theilen Waſſer gelöſt und die heiße Flüſſigkeit
mit einer ſteifen Bürſte auf der Fläche verrieben; nach 24
Stunden wird eine warme Alaunlöſung, die 15 Gramm

Alaun auf 1 Liter Waſſer enthält, ebenſo auf die Fläche
aufgetragen und dieſe Abreibungen reſp. Auftragungen
wechſelſeitig ſo oft wiederholt, bis ſich ein glänzender feſter
Ueberzug gebildet hat, der vollkommen waſſerdicht iſt.
(Mitgetheilt vom Patent und techniſchen Bureau von
Richard Lüders in Göritz.)

Aus Steinkohlentheer ſtellt unſere moderne Ehemie jetzt
ſo ziemlich alles dar wie die Anilinfarben, Benzol, Ammo
niakſalze, Karbol, Saccharin und hunderte, den Urſprung
des Productes durchaus nicht verrathende Stoffe. Da der
Steinkohlentheer nun aus einer großen Anzahl verſchiedener
Verbindungen beſteht, welche die einzelnen Producte liefern,
ſo müſſen dieſe durch Deſtillation von einander getrennt
werden, was große Fabriken und Raffinerien erfordert.
Dieſe Trennung wollen nun, nach einer Notiz vom Patent
und techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz,
zwei däniſche Chemiker, Burmeiſter Van in Kopenhagen,
in ſehr einfacher und billiger Weiſe dadurch erzielen, daß
ſie den Theer in Centrifugen geben, ſo daß die TDrennung
der einzelnen Stoffe durch die Eentrifugalkraft geſchieht,
ähnlich wie man in den modernen Molkereien die Milch
auch in Rahm, Vollmilch und Magermilch zerlegt; gerade
wie man hierbei ſo bedeutende Vortheile erzielt, dürfen
dieſelben noch vielmehr der Theer Induſtrie zur billigeren
Darſtellung der vielen Präparate beitragen.

Waſſerſtoff und Sauerſtoff werden jetzt ſchon wie eine
Handelswaare fabrikmäßig dargeſtellt und in vielen Ge
werben in großen Mengen verbraucht, würden aber gerade
die Umgeſtaltung mancher Jnduſtriezweige verurſachen,
wenn die Gaſe billiger zu haben wären. Nach einer
Mittheilung vom Patent und techniſchen Bureau von
Richard Lüders in Gbrlißz ſcheint nun eine von Profeſſor
Thomſon in London gemachte Entdeckung dieſes Ziel be
deutend näher gerückt zu haben, da derſelbe fand, daß eine
Zerſetzung des Waſſers in ſeine Beſtandtheile Waſſerſtoff
und Sauerſtoff ſehr leicht erfolgt, wenn man Waſſerdampf
in ein T förmiges Rohr leitet, in deſſen oberem Schenkel
zwei Metallſpitzen einander gegenüberſtehen, zwiſchen denen
elektriſche Funken beſtändig überſchlagen; der Waſſerſtoff
ſammelt ſich dann an der einen, der Sauerſtoff an der
anderen Seite und kann durch Rohrleitungen abgeführt und
geſammelt werden.

Feuersbrünſte kommen oft erſt dann richtig zur
Entfaltung, wenn Thüren und Fenſter der brennendeu
Räume geöffnet werden, um in dieſelben einzudringen
dieſem vorzubeugen hat ein Amerikaner eine ebenſo ſinn
reiche wie leicht zu handhabende Vorrichtung erfunden,
welche mit Schnelligkeit ein Loch in Thüren und Wände zu
bohren geſtattet, groß genug um ein SpritzenſchlauchMund
ſtück durchzuführen, und zwar wird der Bohrer von der
Kraft des Waſſerſtrahls ſelbſt betrieben. Nach einer Mit
theilung vom Patent und techniſchen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz ſetzt nämlich der Erfinder auf die
SchlauchrohrMündung einen kleinen Waſſermotor, eine
Art Turbine, deren Achſe oben eine ringförmige Bohrkrone
trägt und welcher Motor durch den beträchtlichen Druck des
Waſſers in ſehr ſchnelle Umdrehung verſetzt wird, ſo daß
das Bohren eines Loches, ſelbſt in hartem Material, nur
geringe Zeit erfordert. Beſonders an ſchwer zugängigen
Stellen wird die von der New Yorker Feuerwehr bereits
angenommene Vorrichtung gute Dienſte leiſten

Verwechſelungen von Gift enthaltenden
Flaſchen mit ſolchen, die Medicamente, Nahrungs und
Genußmittel enthalten, kommen leider mit ihren unheilvollen
Folgen immer wieder vor. Unter den vielen Vorſchlägen
nun, welche in letzter Zeit gemacht wurden, ſolche ſofort
kenntlich zu machen, dürfte ein ſolcher von Orchard in
Salisbury als beſonders beachtenswerth erſcheinen, der nach
einer Mittheilung vom Patent und techniſchen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz einfach dahin geht, an dem Kork
der Giſtflaſche eine Kugelſchelle (Schlittenſchelle) beweglich
zu befeſtigen, welche alſo, wenn die Flaſche bewegt wird,
ſofort durch den Ton warnt. Dieſe einfache Vorrichtung
macht ſelbſt im Dunkeln auf die Gefahr aufmerkſam und
erfordert keine beſonderen Flaſchen wie die ſonſt zu dem
ſelben Zwecke vorgeſchlagenen anderen Syſteme.

Hans u Landwirethſchaft.
Der Nährwerth des Grahambrotes. Jn der

Maiſitzung der Pariſer Societé de Thérapeutique machte
Bardet nähere Mittheilungen über das Grahambrot laut
Jourv. de Pham.“ Daſſelbe hat ſeinen Namen von dem
Amerikaner Graham, der ſeine Darſtellung und Anwendung
zuerſt angegeben hat, doch könnte man es ebenſo gut
Armenbrot oder Sparbrot nennen, da es wegen ſeines
hohen Gehaltes an ſtickſtoffreichen Körpern ſehr gut imſtande
ſein ſoll, den weniger Bemittelten und den Vegetarianern
die Fleiſchkoſt zu erſetzen. Für den Tiſch des Reichen
würde es weniger zu empfehlen ſein. Das Grahambrot
vereinigt alle nahrhaften Stoffe des Kornes in ſich und iſt
demzufolge bedeutend werthvoller als gewöhnliches Roggen
brot. Letzteres enthält nach Bardet ca. 25 Prozent Kleber
bezw. Leimſtoff, während im Grahambrot 40 Procent hiervon
nachzuweiſen geweſen ſind. Außerdem zeigt daſſelbe die doppelte
Menge an aſſimilirbaren Phosphaten im Vergleich mit ge
wöhnlichem Brote. Einen nur bedingungsweiſe werthvollen
Beſtandtheil bildet auch der ölige Theil des Malzes,
deſſen abführende Wirkung beſonders für die von
Vortheil iſt, welche zufolge ihrer Beſchäftigung oder
aus anderen Gründen an dauernder Verſtopfung leiden
Wenn das Grahambrot aber die eben genannten nützlichen
Eigenſchaften zeigen ſoll, dann muß es auch auf die
richtige Art und Weiſe hergeſtellt werden und nicht nur
durch einfaches Mengen von Kleie und Mehl, wie es jetzt
häufig geſchieht. Graham giebt an, daß das ganze Korn
vermittels beſonderer Vorrichtungen zu mahlen ſei, wobei
beſonders die Kleie der feinen Zerkleinerung Widerſtand
entgegenſetzt. Das mit derartig vorbereitetem Materiel
hergeſtellte Grahambrot braucht weniger Sauerteig und
mehr Hitze als gewöhnliches Brot. Die Maſſe iſt ſchwarz
braun, zähe und gleichmäßig, ohne daß man größere Par
tikelchen von Kleie bemerken kann. Es beſitzt einen angenehm
getreideartigen Geruch, iſt ſehr nahrhaft und man kann es
ohne irgend welche Beſchwerden in größerer Menge genießen
als gewöhnliches Brot. Bovet empfiehlt das Grahambrot
bei allen Verdauungsſtörungen, deren Sitz im Darmkangk
zu ſuchen iſt, hält es aber bei gaſtriſcher Dyspepſie wegen
ſeines hohen Gehaltes an ſtickſtoffreichen Körpern für un
vortheilhaft.

Mili täriſche s.
Deutſchland. Die neu zu bildenden Melde

reiterdetachements ſollen nach einer Mittheilung der
„Poſt je 12 Unteroffiziere und 96 Gemeine zählen Im
Ganzen ſind 3 ſolcher Detachements geplant.
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Deutſchland. Jm Militärkantinenweſen
ſoll zufolge ofſiziöſer Richtigſtellung doch keine Aenderung
eintreten. Die Schleſ. Ztg. hatte bekanntlich gemeldet,
es ſolle die Selbſthewirthſchaftung durch die Truppen auf
hbren und bis 1896 ſämmtliche Kantinen an Privatunter
nehmer verpachtet ſein. Der „Hamb. Korr.“ erklärt jedoch
auf Grund von Erkundigungen an amtlicher Stelle, daß
dieſe Nachricht jeden Anhalts entbehre. Die Kantinen ſeien
Privatangelegenheit der Truppen, für welche amtlicherſeits
nur feſtgeſetzt ſei, daß Erſparniſſe grundſätzlich nicht gemacht
werden dürfen reſp. der Mannſchaft wieder zu Gute
kommen, und daß bei der Abcommandirung von Mann
ſchaften vierwöchentlich ein Wechſel eintritt, damit ſie dem
Dienſt nicht in nachtheiliger Weiſe entzogen werden. Der
Militärbehörde ſei es nach wie vor am liebſten, wenn es
gelinge, die Kantinen an Unternehmer des Cibilſtandes zu
verpachten, ſchon weil ſie damit der Sorgen und Mühen
der Selbſtbewirthſchaftung überhoben ſei. Dies laſſe ſich aber
nicht immer durchführen und werde ſich auch in Zukunft
noch weniger durchführen laſſen.

Litescatr, K ſt und Wiſſerfehefe
„Huſarxenſtreiche“ iſt der Titel einer humoriſtiſchen

Skizze von Hans Nagel von Brawe, die in dem ſoeben er
ſchienenen vierten Hefte der Modernen Kunſt (Verlag
von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pf.) den Leſern als
növelliſtiſcher Beitrag geboten wird. Der pſeudonyme Ver
faſſer iſt einer unſerer Kavalleriegenerale, der ſeine Muße
zeit lilerariſch verwerthet und in dieſer reizend geſchriebenen
Novellette an der Hand eines Erlebniſſes für die Erhaltung
des friſchen Reitergeiſtes in unſerer Armee eintritt. Neben
den Jntereſſen der Armee und Flotte ſindet auch der
Gelehrtenſtand in dieſem neueſten Heſte unſerer anregendſten
illuſtrirten Zeitſchrift Berückſichtigung durch Text und
Jlluſtration. Ein Naturforſcher- Ausflug wird von Karl
Miſchke im friſchen Ton des ſelbſt häufig Erlebten ge
ſchildert, und die fröhliche Schaar der bvotaniſirenden
Studenten dem Leſer in farbiger Schilderung vorgeführt
An die Freuden der Weinleſe knüpft ein prächtiger, modern
empfundener Silenkopf von R. Arme niſe an, der unter
Weinlaub hervorlugend, die ſelige Wonne harmloſen
Rauſches verkörpert. Die großen Kunſtbeilagen ſind wieder
einmal mit vollendetem Geſchmack gewählt und in meiſter
hafter Technik ausgeführt. Die Jahrgänge der „Modernen
Kunſt“ entwickeln ſich immer mehr zu einem Almanach
neueſten künſtleriſchen Schaffens jeder Richtung.

Lotterie
Für die unter dem Schutze der Frau Erbprinzeſſin

von Sachſen-Meiningen, Prinzeſſin von Preu
ßen, ſtehende Kinderheilſtätte zu Salzungen iſt
wiederum eine Lotterie zur Ausgabe gebracht worden,
welche gleich der voraufgegangenen eine große Anzahl ſehr
werthvoller Gewinne enthält. Der Hauptgewinn hat einen
Werth von 50000 Mk. Da die Ziehung nahe bevorſteht

15., 16., 17. November ſo empfiehlt es ſich, Be
ſtellungen auf Looſe ohne Verzug an die Lotterie Verwaltung
für die Kinderheilſtätte Lotterie in Meiningen gelangen zu
laſſen. Der Preis des Looſes iſt nur eine Mk. Dem Ver
nehmen nach werden dieſe Looſe, durch welche ein gemein
ne edles Werk gefördert wird, ſehr ſtark überall
gekauft

Weſel. Unſere Willibrordi Kirche iſt faſt ſertig, und
der Tag der Einweihung des renovirten altehrwürdigen
Baudenkmals wird bald von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
der zu dieſer Feier erwartet wird beſtimmt werden.
Die noch fehlenden Mittel zur Vollendung und Beendigung
des vor zehn Jahren in Angriff genommenen Baues werden
durch die durch Allerhöchſte Cabinets Ordre genehmigte letzte
Lotterie aufgebracht. Die letzte Ziehung dieſer Kirchen
Lotterie, welche recht namhafte Gewinne bis 90000 Mt.
als Haupttreffer aufzuweiſen hat, findet bereits am 9. No
vember a. c. ſtatt und hat das Comité wie ſeither dem
Bankhauſe Carl Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, den
General Vertrieb übertragen, von wo aus alle eingehenden
Looſe Beſtellungen prompteſt erledigt werden. Die bis
herigen Lotterien erfreuten ſich einer beſonderen regen
Theilnahme und waren die beliebten Looſe ſtets vor der
Ziehung geräumt, es iſt daher rathſam, eine rechtzeitige
Beſtellung vorzunehmen, um zu dieſer letzten Weſeler Geld
Lotterie Looſe zu erhalten.

191. Kötiglich Prenßiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klafſe,3. Ziehungstag.
Ziehung vom 22. Oetober 1894.

Vormittag
200000 Mk. auf Nr. 29061.
15000 Mk. auf Nr. 126784.
10000 Mk. auf Nr. 122433
3000 Mk. auf Nr. 6653 7969 9623 21390 29064 29676

39760 48884 56238 59535 63416 63705 65823 68268
70739 71312 74212 83077 89313 93277 103020 108284
111064 118359 127672 147942 149672 155301 158765
176342 177290 182277 183377 185237 190260 198006
203316 204761 210447 216083.

1500 Mk. auf Nr. 5080 11190 13538 18081 20945
39040 49781 63806 66760 69277 92456 92538 104163
105450 106944 111401 112659 119019 128695 1438375
152506 154494 160236 165036 167402 170155 178952
190373 190512 193917 194852 197738 198671 201579
205093 206651 207790 213701 216608 223005.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 40901 134912.
5000 Mk. auf Nr. 60433 145974
3000 Mk. auf Nr. 2748 8171 14348 19207 21364

29860 32170 35575 40662 43326 62722 63725 66406
73626 80939 97228 103986 104046 109388 130623 134356
138375 148574 149644 156803 162745 168461 171891
179900 188621 192802 219542.

1500 Mk. auf Nr. 8367 14230 17581 24747 25220
31247 43245 62493 63052 78620 86109 90654 95776
97452 98960 100291 100595 104670 113133 115022
123961 127038 132755 134077 138706 139100 141163
141430 144488 157265 158573 160425 160911 161746
167048 167689 173355 175081 179820 182191 183234
183801 188250 194286 195467 219695 223992

4. Ziehungstag.
Ziehung vom 23. October 1894.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 195009
10000 Mk. auf Nr. 18856 113145 163150.
5000 Mk. auf Nr. 98937 146069 146290 154824.
3000 Mk. auf Nr. 16271 19192 25903 29974 37884

38141 50790 54815 58313 59029 59279 60976 62925
79537 79575 92753 94860 96072 96424 98752 106019
122595 128109 132001 133000 133008 138411 139752
141064 144529 150600 152293 157244 167973 178019
179312 182635 193026 198506 213254 219681 220023

1500 Mk. auf Nr. 7153 9284 10213 10929 18221
14108 35561 36757 48064 50889 51672 65062 65099
68449 69329 78092 79844 82168 87375 114551 117966
148857 154187 156372 157828 169839 161090 187215
187438 192137 196511 199969 200643 211089 213167
217908 217960 222197 225580.

Nachmittag.
5000 Mk. auf Nr. 35752 59030 190233.
3000 Mk. auf Nr. 11024 11360 30405 30478 31771

33157 39676 41840 43854 49622 49905 50927 50943
69008 73726 86407 105595 106684 107547 110913
114016 118632 123925 138448 139548 147301 147913
148643 151921 155018 155779 159576 1641833 171485
173700 185976 189053 191515 191989 196029 202164
204235 210819 212450 217653 225185

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M. nur

(Wochentags) 6 U. 40 M. Kl), 8 54 M.
(Schnellz. —3. Kl.), 10 U. 17 M Kl.) Vm.,
12 U. 51 M. (1. 4. Kl.), 1 u. 48 M. (2.-4. Kl.)
4 U. 50 M. (1.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I
KlNm. U. M. Schnellz. I. 3. Kl. 8. 18 M
Kl), 9 u 28 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 11 U. 57 M.
(1.4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle-Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1. 4. Kl.), 3 U. 58 M.

Anzeigen I Wens an G rn e De e er
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. e

Boa terilten e Nachsichter.

Da m K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner theuren

Gattin ſage ich hierdurch Allen, welche den
Sarg der Entſchlafenen ſo außerordentlich reich
mit Blumen geſchmückt, ſowie Allen, welche
ihr das letzte Geleit gaben, meinen tiefge
fühlteſten herzlichen Dank.

Kiürselieuuuunnn, Reg.-Kanzliſt.

Gefunden
ein Plüſchßortemonngie mit Jnuhalt auf
der Halleſchen Straße.

Merſeburg, den 23. October 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bevor Sie Ihre
Einkäufe

inweimnweolhlemenkäſeider-
sollen Seäcien- W anrnn,
Bwedtrinekten Fiemel len u
Bawehensem, Unuerr o el
S en. decken, Verengen

erraten V il
Halle a. S. MarkLtplatz2n.3,

gratis u. portofrei
Proben und Modebilder.

I Mikroscop,

Sie vom

Fleiſchhack und

zahlung verſteigert werden.

Zwangsverſteigerung.
Sommuaſrem d den 22. Oehbhr er.

Vormittags 80 Ulawr, werde ich im
Caſino hierſelbſt

1 nußb. Wäſcheſchrank, 1 do.

Merveilleux
garantirt reine Selde.

Mtr.- M. 1, 10. Mk. 1,50, M. 2,
Mk. 2.50, Mk. 3, Mk. 8,50,
Mk. 3,75.

Taxator.

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 27. d. u
von vorenittags 9 Ahr an.

ſollen im Coſino v. d Sixtithore div. Tiſche,
Stühle, Schränke, 7 Bettſtellen mit u. ohne
Matzratzen, 2 Regulatoren, 1 gold. Uhrkette,

Merſeburg, den 23. October 1894

Carl Rindfleiſch rn retreit. Anction Conigiſar a. Geriches- Cſne möblirtes luhe imtechlaſtammet

Schnellz.), U 27 M. Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 V. 12 M
(Schnellz.). 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M. 5 U. M
Schnellz. 9 U. 46 M. Nm, Kl. s u. 285 M
Schnellz.), 8 U 47 M. (1. 4. Kl.), 9u 47 M. U. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U.
40 M 6 U. 49 M. 7 U. 46. M. (Schnellz.), 9 U. 18. M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M
Vm, u. 48 M. 3 U. 52 M. 5 u. 17 (Schnellz.
5 U 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 18 M.

U. 42 M. Abs 9 U. 19 M 11 U. 8 M. Schnellz)
12. U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9
52 M 11 u. U. 38 M. Vm. (Schnellzug), 1 N.
32 M. 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm, 7 U. 14 M
(Schnellz.). 8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.
12 22

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M 9
14 M., 11 U., Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M (bis
Eisleben) 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm, 9 U. 12 M
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 30 M. (bie
Eisleben).

Halle--Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 42 M. Vm.,
u. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.
10 U. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I. Kl. 6
U. M. (1--4. Kl 8 U. 15 M. Schnellz. I. 3. Kl.
11 17 M. (.--4. Kl. 11 u. 52 M. Vm. (Schnellz. I. 8
Kl. Vm., 1 U. 32 M. (2. 4. Kl.), 2 U. 45 M.
Kl. Nm, 6 U. Kl), 7. u. 29 M. (Schnellg.
L. 3. Kl.), I1 U. 41 M. (I.4. Kl.)

Anſchlüſfe:Corbetha--Leipzig: 4 U. (Schnellz.), 4 U. 36 M., 6
18 M. S U. 49 M. Kl.), 10 U. 2 M. Vm,, 12
U. 40 M. u. 40 M. 5 U. M. Schnellz 1.8
Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M Schnellz. 1.
Kl. 9 U. 22 M. ESchnellz. I. 2. Kh), 11 U. 33 M.
(Schnellz. I. -3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 28
M. Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., U. 42
M. Nm., 7 U. 59 M. (Schnellz. I. 3. Kl., 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 15 M. Vm., 1
U. 3 U. 51 M., 8 U. 29 M. Abds.

Neu Dietendorf Jlmengu: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 7 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 8. U. 52 M. Abds. 10 U. 16 M.

Gotha- Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 45 M.

V U u. u. M. m. I 10M. Abds.
Merſeburg Mücheln.

ab Merſeburg 2 7„Niederbeung 7 S 781310„Frankleben 771142 306 7551217
Wernsdorf 721151 312 8021224„NeumarkBedra 7 es 3 S 1282„Lützkendorf 729 120e 325816 1288

an Mücheln 7 a 1212 SMücheln Merſeburg.
ab Mücheln e 88Lützkendorf 508 928 1241 358 850

VNeumark Bedra 5 i 4 u Se„Wernsdorf 12 o„Frankleben 530 950 o 420 i„Niederbeung 537 957 u 427Hie
an Merſeburg s e e e

i e e eZu den zahlreichen und höchſten Prämiirungen, die der
Fa. Hartwig Vogel in Dresden auf allen von ihr be
ſchickten Ausſtellungen haben zuerkannt werden müſſen, ſind
in dieſem Jahre wiederum 2 „Höchſte Auszeichnungen“ ge
kommen und zwar zuerſt in Wien und dann in Dresden
gelegentlich der daſelbſt ſtattgefundenen großen Nahrungs
mittelAusſtellungen. Jn Wien wurde der Firma das
„Ehrendiplom und goldne Medaille“ und in Dresden die
„Staatsmedaille“ zugeſprochen. Da ſich die Fabrikate der
Firma Hartwig Vogel ganz beſonders auch in Oeſterreich
Ungarn einer ſehr ſtarken Nachfrage zu erfreuen haben, iſt
im vorigen Jahre in Bodenbach a. Elbe eine zweite ſelbſt
ſtändige Fabrik errichtet worden.

Hausgrundſtück,
dicht am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend, h
zu verkaufen. Offerten unter R. K.
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube 2 Kammern
1 gr. Waarenregal mit behör i iSchiebefenſtern, 2 Waaren Hrn Sven Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und

tiſche, 2 Regale, 1 gr. Parth. Heckbauer, 1
e 2 m e LFrachtſchlitten,

ippkarren, gar öll. Wagenräder, 3Kinde wagen Stuhlſchiten, 5 unf eſſen r n kann ſofort oder 1. Januar
8 Paar Schlittſchuhe, 1 Hederichjätmaſchine, 1 Logen werden

Brodſchneidemaſchine,
Schippen, leere Kiſten und dergl. mehr ſowie
I gr. Partie Schnitt u. Wollwaaren u. 60
Flaſchen Ungarnwein meiſtbietend gegen Baar iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Neujahr oder I. April zu beziehen. Zu er
fragen Schmaleſtraße 20.

Eine Wohnung iſt an ordentliche Leute zu

Krautſtraßze 14, 2 Tr.
3. Etage

i a r t 10
Eine fremden s e eStelle offen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe

Perlicow u. 93. Rohrühle CEtr. billigſt frei Haus.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kaufen.

Merſeburg, den 24. October 1894.

Herbet-n. Winter-Nönbeit,

reinwoil. carrlrter Costüwestoft
Mtr. Mk 1, Mk 1, 25, Mk 80,

Mk. 2. Mk. 2,50, Mk. 2, 76,
Mk. 3,

autoſtelmn,
wohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in

Bad ln s

iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen

Oberbuargeragse Nr. S
Möhlirtes Zimmer geſucht.

Offerten unter S. W. 5 an die Exped. d. Bl

S e et n e in

Auf ein Landgrundſtück in der Nähe von
Merſeburg werden auf erſte Hypothek e
Mehe ſofort oder ſpäter geſucht.

2 Schlafſtellen offen.
Wo? ſagt die Exped. d. BRez Gerichtsvollzieher

Je9 görif che Rübenſchnitzel

habe waggonweiſe und in einzelnen Fuhreng 8 Aufträge von 20 N. ab portofret

abzugeben. Meah. n Genriinn aerrn a 5
nene Redaetion, Druck und Herlag von

abzugeben

e

Seorgſt

Rohner in Merſeburg.

Ein tinderloſes Ehepaar ſucht für ſogleich
oder I. April eine ParterreWohnung von 2
Stuben, Kammer nebſt Küche. Offerten bitte

parterreel

Militär
Recklamalions- Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rössnew-
er

geſonne

cher J
des wir

VWdwit
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